
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage.
Die erregten Auseinanderſetzungen auf dem

ſozialdemokratiſchen Parteitage in München
über die „Neue Zeit“ und die „Sozigliſtiſchen
Monatshefte“ haben wieder einmal die tiefe Kluft
zwiſchen den Dogmatikern des Marxismus und den
ſogenannten Reviſtoniſten blitzhell durchleuchtet.
Kautsky machte aus dieſen tiefen Gegenſätzen auch
kein Hehl, indem er am Schluſſe ſeiner Rede, nach
dem Bericht des „Vorwärts“, offen heraus erklärte
„Jch mußte wider meinen Willen perſönlich werden,
aber täuſchen wir uns nicht: Es handelt ſich
um tiefgehende taktiſche Meinungsver-
ſchiedenheiten, die eben noch die italieniſchen
Genoſſen aufs tiefſte erregt und die die fran
zö ſiſchen Genoſſen vollſtändig auseinandergetrieben
haben Daß es ſich bei dem ganzen Streit in der
That um eine beabſichtigte Mundtodtmachung des
„Bernſteinismus“ handelte,

den Veranſtaltern des mißlungenen Ketzergerichts
gerade heraus erklärte: „Wenn der Verſuch unter
nommen würde, die Meinungsfreiheit zu
unterdrücken, dann wäre der kein echter Sozial
demokrat, der es fertig bekäme, ſich einer ſolchen
Cenſur zu unterwerfen. Das wäre wahrhaftig nicht
der Mühe werth, zur Sozialdemokratie zu gehen
und die alten Unfreiheiten los zu werden, nur
um ſie mit einer neuen zu vertauſchen“. Wie
wenig die tönenden Phraſen über die Fortſchritte
der internationalen Sozialdemokratie, mit denen
auch der diesjährige Parteitag eingeleitet wurde, mit den
wirklichen Verhältniſſen übereinſtimmen, dafür liefert
übrigens auch abgeſehen von der oben erwähnten
peſſtmiſtiſchen Aeußerung Kautsky's auch die
letzte Nummer der „Neuen Zeit“ einen intereſſanten
und lehrreichen Beitrag in einer Studie von M.
Beer „Ueber den geiſtigen Zuſtand Eng
lands“. Jn der Einleitung hierzu ſteht quasi als
Leitmotiv folgender Satz: „Man darf es unum-
wunden ausſprechen, daß die reviſioniſtiſche
Bewegung innerhalb der Sozialdemokratie im
engen Zuſammenhang mit dem modernen Denken
Englands ſteht.“ Der Verfaſſer citirt alsdann aus
der Einleitung einer im Jahre 1874 erſchienenen
Broſchüre John Morley's „On Cowpromise“ einige
markante Sätze zur Characteriſtik der politiſchen
IJndolenz des engliſchen Volkes und fährt alsdann
fort: „Seitdem John Morley dieſe Diagnoſe dem
engliſchen Volk geſtellt, hat die Krankheit an Um
fang und Tiefe noch gewonnen. John A. Hobſon,
der unlängſt in der „Portnightly Review“ als der
bedeutendſte Kenner des ſozialökonomiſchen Lebens
von England gefeiert wurde, ſchreibt in dem Londoner
Arbeiterblatt „Clarion“ vom 9. Juni 1902: „Nach
den Erfahrungen der letzten Jahre blicke ich nichts
weniger als optimiſtiſch auf das Unternehmen,
eine machtvolle und intelligente öffentliche Meinung
zu ſchaffen, die ſich entſchließen würde, die Regierung
dieſes Landes aus den Händen der beiden politiſchen
Geſchäftscliquen zu winden und die Macht im
Intereſſe des Volkes und der Gerechtigkeit zu ge

Es hat keinen Zweck, ſtch darüber täuſchen
Jm letzten Vierteljahrhundert wurde

das Volk noch knechtſeliger in ſeiner Loyalität für
Italien ſtets

brauchen.
zu wollen

den Thron, für die Ariſtokratie und die Herrſchenden;
es wurde vollſtändig gleichgültig gegen die Attentate

auf die Freiheit des Parlaments, ſowie gegen den
Verluſt der
ſage nicht,
aber mein Urtheil entſpricht

Volksherrſchaft über die Regierung. Jch

als Maſſe.
Sozialismus noch etwas anderes haben,
ſeine Herrſcher nicht ſo gut ſein werden,
geben. Damit ſpricht Hobſon dem Sozialismus,
wenigſtens E d, überhaupt jede Leben sfähi

keit ab. i r n Neuentritt e uffaſſung.nämlich e Lichtpunkt des eng

Zeit“

uſchen Lebens iſt die eriee Freiheit

läßt auch die beſondere
Schärfe der Entgegnung Vollmar's erkennen, der

verdiene

vorhergehenden Redner geſtellt hätten,

daß die Leſer des „Clarion“ ſo ſeien
weſentlich dem gegen

wärtigen geiſtigen und ſittlichen Zuſtand des VolkesEin ſolches Vor wird weder den

was
ihm zu

Merſeburger

Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirtes Honntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und e

nene h h er

verdankt England alles Gute, was in ihm zu findeniſt. Der Einfluß der Gewerkſchaſten iſt zum größten

Theile dem Vorhandenſein der Demokratie
zuzuſchreiben, wie überhaupt jede beliebige Or-
ganiſation in einem demokratiſchen Lande

Das iſt eine Anerkennung für dieeine Macht iſt.“
bürgerliche Demokratie, wie ſte in ſozialdemokratiſchen
Kreiſen in dieſer ungeſchmeichelten Offenheit bisher

2 zu TPolitiſche Ueberſyr

Zur Reiſe der Burengenerale nach Berlin
theilt die „Natinalztg.“ mit, daß die deutſche Regie
rung, wie das Blatt von unterrichteter Seite erfährt,
entſchloſſen ſei, antiengliſche Demonſtrationen auf
deutſchem Boden nicht zu dulden.
werden verdient, daß auch der holländiſche Miniſter
präſident Kuyper den Burengeneralen bei ſeinem Be
ſuche dringend anrieth, ſich ſtreng innerhalb der
Landesgeſetze zu halten und jede antiengliſche Kund
gebung zu vermeiden.

Frankreich. Pelletans Redſeligkeit hat
auch in Frankreich böſes Blut gemacht. Das Blatt
„Liberts“ ſagt, daß die ungeſtüme Beredtſamkeit
Pelletans die Zuhörer ſehr überraſcht habe. Pelletan

mit Recht den Beinamen „Admiral
Bombardon“. „Frangçais“ beſpricht die Rede,
welche Pelletan in Ajaccio gehalten hat, ſehr abfällig
und meint, Pelletan ſollte doch wiſſen, daß es einem
Miniſter nicht zukomme, ſeinen plötzlichen Ein
gebungen auf der Rednertribüne bei Banketen zu ge
horchen. „Journal des Débats“ veröffentlicht weder
die Rede Pelletans, noch beſpricht es dieſelbe.
Mehreren nationaliſtiſchen Blättern zufolge hat auf
einen Schritt des italieniſchen Botſchafters
bei Delcaſſé der Miniſterpräſtdent Combes dem
Marineminiſter Pelletan ſehr ſcharfe
Vorſtellungen wegen ſeiner Rede in Ajaccio
gemacht. Pelletan ſelbſt hat wohl eingeſehen, daß
er zu weit gegangen in ſeinen redneriſchen Ergüſſen,
das Reden ſelbſt hat er aber deshalb noch nicht ein
geſtellt. Dem „Temps“ zufolge bemerkte Marine
miniſter Pelletan am Schluſſe ſeiner am Montag inBiſerta gehaltenen Rede, re vie Fragen, welche die

ihn in große
Gefahr geſtürzt hätten. Er ſei noch nicht daran
gewöhnt, Miniſter zu ſein, und fürchte
über Dinge zu ſprechen, welche ausſchließ

lich den Miniſter des Aeußeren angehen.
Män ſei aber unter Freunden; wenn ihm ſeineZuhörer verſprächen, nichts darüber zu ſ ſagen, dann geſtehe

er ihnen, daß er in vielen Punkten ihre Meinung theile.
Am Dienſtag hielt Pelletan in Biſerta auf einem
Bankett im republikaniſchen Klub eine Rede, in der
er ausführte, daß er nicht über Politik fpreche,
denn man lege ihm Worte in den Mund, die er
nicht geſagt habe. So habe er auf Korſtka von
Italien geſprochen, und da habe man ihm, einem
der größten Freunde Jtaliens in Frank
reich, der zur Zeit der zwiſchen beiden Ländern be
ſtehenden Spannung erklärt habe, daß ein guter
Theil. der Schuld daran auf Frankreich falle, ihm,
der ſchon zur Zeit des Unabhängigkeitskrieges in

für ein Eingreifen Frankreichs geweſenwäre, ihm hat man eine eeſſee Haltung gegen

dieſes Land zugeſchrieben. Von Politik zuſprechen,
ſei alſo gefährlich. Er wolle indeſſen erklären,
daß die Regierung die Verwirklichung ihres repu
blikaniſchen Programms weiterbetreiben werde. Die
Republik müſſe eine ſolche der Ar bei ter ſein,
eine ſozial iſtiſche und nie kollek 2
des Kollektivism
werde niema
re t igi i öſe

komm en.
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Freitag den 19. S September. De
Was d de des Unterrichts beueſſe, ſo ſei er
der Anſicht, daß die Congregationen, vie nicht ge

wöhnliche Vereinigungen ſeien und von ihren Mit
gliedern das völlige Aufgeben ihrer Freiheit, ihres
Willens und ihrer Perſönlichkeit verlangen, kein Recht
hätten, den Unterricht für ſich zu beanſpruchen.
Die franzöſiſchen Jeſuiten ſollen, da ſte ſich
nicht mehr dem Unterricht widmen können, als
Miſſionare nach Madagaskar, China, Alaska und
Kanada gegangen ſein.

Rußland. Zu den ſchweren Ausſchrei
tungen gegen die Juden in Czenſtochau
(RuſſiſchPolen) verſichert dem „B. T.“ ein Augen
zeuge, der ſich ausdrücklich als „kein Jude“ be
zeichnet, auf das Beſtimmteſte, daß die Darſtellung,
das Judenmaſſakre habe ſeinen Grund darin, daß
eine polniſche Frau von den Juden derart mißhandelt
wurde, daß ſie auf dem Transport zum Hoſpital
verſtorben ſei, abſolut falſch iſt. Die Frau ſei ſo
gut wie gar nicht verletzt worden, und ſei auch nach
23 Stunden aus dem Hoſpital, in welches ſogar derGeiſtliche gerufen wurde, als geſund entlaſſ ſen worden.
Dagegen ſei die Annahine, daß die Juden hetze von

polniſcher Seite von langer Hand vorbereitet war,
Einen Theil der Schuld trügen aller

dings auch die Juden, da ſie, anſtatt ſich dem Ge
ſindel gegenüber energiſch zu vertheidigen, flüchteten
und dadurch den Muth der Plünderer erhöhten. Wie
übrigens ein Telegramm aus Warſchau meldet, ſind
in Czenſtochau mehrere tauſend Fabrikarbeiter in den
Ausſtand getreten. Da neue Ruheſtörungen be
fürchtet werden, wird Militär nach dort entſandt.

Auch die finnländiſche Poſt ſoll in den
Dienſt der Ruſſifizirungsbeſtrebungen ge
ſtellt werden. Jn Anbetracht deſſen, daß „übelge
ſinnte“ Perſonen ſich der Poſt bedienen, um periodiſche
Schriften und andere Druckſachen regierungsfeindl ichen
Jnhalts zu verbreiten, fand der Miniſter des Jnnern
es kürzlich für nöthig, den Poſtbeamten in Finnland
vorzuſchreiben, daß, wenn in Folge Mittheilung zu
ſtändiger Behörden oder auch ſonſtwie der Verdacht
entſteht, daß Poſtſendungen, ſeien es Briefe, Poſt
packete oder Kreuzbände, Druckſachen oder anderswie
hergeſtellte Schriften regierungsfeindlichen Jnhalts
oder auch ſolche, die keiner Cenſur unterworfen ſeien,
enthielten, die betreffenden Poſtanſtalten in Gegenwart
des Empfängers derartige Poſtſendungen öffnen und
dann die verbotene Litteratur dem zuſtändigen örtlichen

Gouverneur überſenden ſollen. Der finnländiſche
Generalpoſtdirector hat ſtch, ſo berichtet die „Köln.
Ztg. in Folge deſſen an den finnländiſchen Senat
mit einem Schreiben gewandt, worin er die Gründe
hervorhebt, die gegen die Anwendung einer derartigen
Maßregel ſprechen. Unter Hinweis auf die Welt
poſtconvention und das Strafgeſetz Finnlands bittet
er, daß der Senat den ruſſtſchen Miniſter des
Jnnern darauf aufmerkſam machen möge daßgenannter Befehl als in jeder Hinſicht ungeſetzlich in

Finnland nicht durchgeführt werden kann. Der
Senat hat die Frage noch nicht behandelt.

Niederlande. Die Königin Mutter von
Holland beſuchte am Dienſtag Nachmittag die von
Burenfreunden veranſtaltete Ausſtellung in Scheve
ningen, wo fie mit Wolmarans zuſammentraf
und ſich nach der Geſundheit Krügers und Steijns
erkundigte. Wolmarans gab der Freude der Buren
Ausdruck, die Königin Wilhelming wiederhergeſtellt
zu ſehen.

Rumänien. Ein
niſcher Zwiſchenfall

rumäniſchamerika
iſt etwas ganz Neues in

Nach einer Meldung
hat die Waſhingtoner Regierung in

eine in äußerſt ſcharfem Tone gehaltenerr laſſen, die hegen die gegenüber den

en Verxationen
igten Stagte
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Proteſtnote, die auch allen Unterzeichnern des
Berliner Vertrages zugeſtellt wird, iſt ein erſchweren
des Moment fur den Abſchluß des jetzt zur Ver
handlung ſtehenden rumäniſch amerikaniſchen Naturali
ſationsvertrages.

Bulgarien. Den Feſtlichkeiten am Schipka
Paß, die zur Erinnerung an die Kämpfe von 1877
und die Befreiung Bulgariens in den nächſten Tagen
ſtattfinden, werden nach der „Pol. Correſp.“ mehr
als ſechzig ruſſiſche Generale beiwohnen,
darunter der Kriegsminiſter Kuropatkin. Jm Ganzen
beläuft ſich die Zahl der ruſſiſchen Gäſte auf drei
hundert. Die Manöver werden eine getreue Wieder
holung deſſen bieten, was vor fünfundzwanzig Jahren
geſchah. Um von dem macedoniſchen Comitee keine
Störungen befürchten zu müſſen, verwies der Miniſter
des Jnnern die Führer des macedoniſchen Comitees
gus Sofia, ſo den General Zontſchew und den
Oberſt Sikolow, obgleich das gegen die Verfaſſung
verſtößt. Es finden zwar Proteſtverſammlungen da
gegen ſtatt, jedoch bleibt es zunächſt bei der Aus
weiſung.

Südafrika. Jn der Kapcolonie iſt nun
mehr das Kriegsrecht aufgehoben worden.
Das amtliche Blatt, welches am Dienſtag die Be
kanntmachung betreffend Aufhebung des Kriegsrechts
enthielt, bringt auch eine Proclamation, betreffend
die Durchführung des Geſetzes, durch welches der
Regierung eine vollſtändige Controlle über ſämmtliche
Waffen Und Munition, ſowie über deren Einfuhr
gegeben wird.

China. Zur Mandſchureifrage berichten
engliſche Blätter aus Peking vom Dienſtag, daß der
dortige ruſſiſche Geſandte Leſſar, der Kommandant
von Port Arthur und der Generaldirector der
mandſchuriſchen Bahn vorbehaltlich der Zuſtimmung
der ruſſiſchen Regierung beſchloſſen haben, die
Niutſchwangbahn am 8. October den Chineſen zurück
zugeben. Desgleichen ſind Abmachungen bezüglich
der Freigabe der ſüdlichen Provinz der Mandſchurei
getroffen worden.

Mittelamerika. Jn Venezuela pfeift
Präſident Caſtro auf dem letzten Loch. Aus
Curaçav meldet vom Mittwoch das „Reuterſche
Bureau“: Präſident Caſtro hat ſich vor den an
rückenden Aufſtändiſchen nach Guayabo, 15 Meilen
von Cargcas, zurückgezogen.

Deutſchland.

Berlin, 18. Sept. Der Kronprinz iſt geſtern
Nachmittag 3 Uhr 9 Minuten in Aken eingetroffen.
Auf der erſten Pürſch hat er einen kapitalen Acht
zehnender geſchoſſen.

(Der deutſche Botſchafter Fürſt
Eulenburg) erſuchte nach dem „Neuen Wiener
Tagebl. vor einigen Wochen um ſeine Entlaſſung,
doch der Kaiſer habe dieſe Bitte in einem die Ver
dienſte des Botſchafters würdigenden Schreiben ab
gelehnt und gleichzeitig den Fürſten erſucht, noch
mehrere Monate auszuharren, während welcher Zeit
ſich ſein Geſundheitszuſtand hoffentlich beſſern werde.
Indeſſen gilt der Rücktritt des Botſchafters als ſicher.

(Die Herbſtmanöver in der Nordſee)
ſind beendet. Den Abſchluß der Manöver meldet
das Wolffſche Telegramm nach dem „Hamb. Corr.“
wie folgt? Nach einem heftigen Feuergefecht durch
brach Mittwoch Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr der
Kaiſer auf der „Hohenzollern“ an der Spitze des
Angriffsgeſchwaders die Sperren und nahm die
Elbe.

(Zu des Miniſters von Podbielski
Behauptung,) daß die (ſehr berechtigten) Klagen
der Preſſe über die Fleiſchnoth mit ſchuld an den
hohen Preiſen ſeien, ſchreibt die „Frankf. Ztg.“:
„Schlimmer laſſen ſich die Thatſachen kaum auf den
Kopf ſtellen, als es mit dieſer Anſchuldigung ge
ſchieht, die ungefähr darauf hinausläuft, daß das
Barometer für Regen und Sonnenſchein
verantwortlich ſei, weil es ja die Witterung
anzeigt.“

(Zum Greifswalder Prozeß.) Jn unſerer
Notiz über das Ergebniß der beiden am 12. d. M.
in Greifswald verhandelten politiſchen Pro
zeſſe iſt durch den kurzen Telegrammſtil ein Miß
verſtändniß hervorgerufen worden. Jn der Be-
leidigungeklage des Vorſitzenden des liberalen Vereins,
Dr. Wendorff, gegen den Redakteur des Grimmer
Kreiswochenblatts, Klein owsky, hat das Gericht
nicht, wie irrthümlich mitgetheilt, eine grobe Ver
dächtigung wieder beſſeres Wiſſen auf Seiten des
als Zeugen vernommenen Landraths Frh. v. Malt
zihn feſtgeſtellt, ſondern vielmehr die Thatſache, daß
Frh. v. Maltzahn Herrn Dr. Wendorff vorgeworfen
habe, das Grimmer Kreisblatt „wieder beſſeres Wiſſen uful n Seh

Maße unbedingt nothwendig ſei.verdächtigt zu haben In dieſem Vorwurf hat das
Gericht eine Beleidigung geſehen, für die der Ver
leger und Redakteur des Grimmer Kreisblatts be
ſtraft wurde.

(Im Beſitz eines unantaſtbaren Pri-
vllkegs), des NothſtandsPrivilegs, ſo wird

d

der „Bresl. Ztg.“ geſchrieber, glaubt der Bund der
Landwirthe zu ſein: „Es giebt nur einen einzigen
Nothftand, den der Landwirthſchaft. Ein Ein
griff in ſeine Rechte, eine Anmaßung, ein Nenſens
iſt es, wenn andere Leute es ſich einfablen
laſſen, einen Nothſtand zu empfindemund
nach Abhilfe für diafen Nothſtand zu verlangen. Der
Nothſtand der Bevölkerung von Städten und Jnduſtrie
bezirken iſt Hirngeſpinnſt und Flunkerei; es iſt eine

deutſchen Landwirthſchaft. Wie darf ſich der Arbeiter
unterfangen, mit ſeinen Klagen über die Fleiſch
theuerung, die ihm den Genuß von Fleiſchnahrung
ſchmälert oder ganz raubt, die Kreiſe der Landwirth
ſchaft zu ſtören und den Landwirthen Concurrenz zu
machen Wie geſagt: es giebt nur einen einzigen
Nothſtand, den der Landwirthſchaft. Der muß reſpectirt
werden, unter allen Umſtänden.“

(Polniſche Bubenſtraiche.) Unerhörte
Ruchloſtgkeiten, ſo ſchreibt der „Gneſ. Gen.Anz.“,
werden in Gneſen gegen die Plakate, auf denen
ſich die Anſprache unſeres Kaiſers gedruckt
befindet, verübt. Faſt ſämmtliche in der Stadt
Gneſen an den Plakatſäulen angebrachten Plakate
ſind, obgleich ſie ganz oben angebracht ſind, abgeriſſen
oder mit einem Stock oder Schirm durchſtoßen.

(Ausweiſung polniſcher Coloniſten.)
Jn der zum Anſtedelungsgute Dembowalonka
gehörigen Colvnie Jaworze ſind vom Vorbe
ſitzer vor vielen Jahrzehnten polniſche Anſiede
lungspächter zugelaſſen, welchen zwar die er
richteten Häuſer gehören, nicht aber auch der
Grund und Boden, auf dem dieſe Häuſer ſtehen
Der Pachtvertrag iſt jetzt abgelaufen und von
der Anſtedelungscommiſſton nicht wieder erneuert
worden. Die polniſchen Eoloniſten haben nach der
„Danz. Ztg. die Aufforderung erhalten, ihre Häuſer
an die für ſte beſtimmten deutſchen Nachfolger zu
verkaufen oder zu entfernen und die Colonie zu
räumen.

Von der Marine.) S. M. S. „Habicht“
iſt am 13. September in Kamerun eingetroffen.
S. M. S. „Thetis“ iſt am 13. September in Yokv
hama und S. M. Tpdbt. „8 90 am 14. Septbr.
in Chemulpo (Koreg) eingetroffen. S. M. S.
„Hertha“ iſt am 15. September von Tſurnga nach
Tſingtau in See gegangen.

(Colonialpoſt.) n Nicht weniger als 16
Strafexpedütionen ſtnd nach dem „Colonialbl.“
von Mitte 1900 bis Ende 1909 in Kamerum er
forderlich geweſen.

Volkswirthſchaftliches.
Wie die Abſperrung der Grenzen auf

die Fleiſchpreiſe wirkt, zeigt eine Zuſchrift an den
„Vorw.“ von der ſächſtſch-böhmiſchen Grenze. Jn
Klingenthal, das a. zwei Minuten von der
böhmiſchen Grenze entfernt liegt, koſtet zur Zeit das
Pfund Rindfleiſch 75 Pfg., Schweinefleiſch 90 Pfg.,
Kalbfleiſch 75 Pfg. und Speck gar 1 Mk Jn
Markhauſen jedoch, 4 Minuten von Klingenthal
entfernt und jenſeits der Grenze liegend, koſtet das
ſelbe Fleiſch Rindfleiſch 58 Pfg., alſo 17 Pfg.
weniger, Schweinefteiſch 60 Pfg., alſo 30 Pfg.
weniger, Kalbfleiſch 64 Pfg., das ſind 11 Pfg.
weniger und Speck 60 Pfg, alſo 40 Pfg.
weniger! Der „kleine Grenzverkehr“ erlaubt nun
den Einwohnern Klingenthals und Umgegend, 2 bis
4 Pfund zollfrei über die Grenze zu ſchaffen. Natür
lich wurde von dieſer Vergünſtigung bisher ausgiebiger
Gebrauch gemacht. Jetzt auf einmal werden ihnen in
dieſer Beziehung allerlei Hinderniſſe in den Weg ge
legt. Es darf jetzt nämlich von ein und derſelben
Perſon nur noch täglich einmal Fleiſch aus Böhmen
geholt werden! Um nun zu verhindern, daß die
armen Muſikinſtrumenten Arbeiter ſich billiges Fleiſch
leiſten, muß jetzt jeder, der Fleiſch über die Grenze
bringt, den Nachweis erbringen, 1. daß noch kein
Mitglied ſeiner Familie an demſelben Tage ſchon
Fleiſch geholt und 2. daß das Fleiſch thatſächlich für
ſeinen eigenen Bedarf beſtimmt iſt! Auch die Be
ſtimmung, wonach einer für den andern aus ſeinem
Verwandtenkreiſe Fleiſch mitbringen durfte, iſt plötzlich
in Wegfall gekommen.

Zur Frage der Fleiſchnoth hat der Verein
deutſcher Wurſtfabrikanten öffentlich Stellung
genommen. Wie aus Braunſchweig gemeldet
wird, faßte der Verein geſtern in einer zahlreich be
ſuchten Verſammlung eine Reſolution, in welcher
hervorgehoben wird, vaß, wenn das deutſche Fleiſcher
gewerbe und vie Fleiſchernährung des deutſchen Volkes
nicht dauernd auf das Schwerſte geſchädigt werden
ſoll, die Zufuhr ausländiſchen Schlachtviehs in größerem

X Die Leiſtungen der SchulzeDelitzſch
ſchen Genoſſenſchaften auf den verſchiedenſten

Gebieten werden vor Augen geführt in dem tGebi gen geferſchienenen Jahrbuch für 1901 des v
3Delitzſch begründeten Allgemeinen V

Erfindung von Spekulanten, Schlächtern, Feinden der

81 Magazin

dentſchen Erwerbs und Wirtſchafts Genoſſen ſchaften
Das Jahrbuch enthält eingehende ſtatiſtiſche Nach
weiſungen über 1749 Genoſſenſchaften mit 1 207 573
Mitgliedern. Unter den 526 874 Mitgliedern von
904 Creditgenoſſenſchaften ſind 28,5 pCt.
ſelbſtändige Landwirthe und 24,7 pCt. ſelbſtändige
Handwerker. An Crediten wurden im Jahre 1901
in den verſchiedenen Geſchäftszweigen 2 525 546 697
Mark gewährt. Das Geſammt-Betriebskapital betrug
862 113 733 Mark. Hiervon entfallen auf das
eigene Vermögen 192835 506 Mark, beſtehend aus
142 678 499 Mk. Geſchäftsguthaben der Mitglieder
und 50157 007 Mk. Reſervefonds und 669 278 227
Mark auf die aufgenommenen fremden Gelder. Die
meiſten Ereditgenoſſenſchaften konnten das Creditbe

dürfniß ihrer Mitglieder zu 4 bis 5 pCt. be
friedigen, weil ſie nur mit Spareinlagen und De
poſiten arbeiteten und unabhängig vom Bank-Credit
waren. 65975 Mk. wurden zu Volksbildungs
und gemeinnützigen Zwecken verwendet, ein
Beweis, daß die SchulzeDelitzſchen Creditgenoſſen
ſchaften neben der Förderung der materiellen Wohl
fahrt auch ideelle Zwecke im Auge haben, die auch
Nichtmitgliedern zu gute kommen. 638 Conſum-
vereine haben zu der Statiſtik berichtet mit einem
Mitgliederbeſtand von 630 785. Auf die abhängigen
Arbeiter entfallen davon 6, pr. Der Verkaufs
erlös betrug 155 684 648 Mk., wovon 15 188616
Mk., alſo circa ein Zehntel als Ueberſchüſſe an den
zu Tagespreiſen verkauften Waaren ken Mitgliedern
wieder zu gute kamen. Das Bexriebskapital betrug
34563 788 Mk., beſtehend aus 12942 796 Mk.
Geſchäftsguthaben der Genoſſen, die zumeiſt aus
kleinen Beiträgen und Gewinn Antheilen angeſammelt

wurden, aus 5889959 Mk. Reſerven und aus
15731 033 Mk. angeliehenen fremden Geldern,
worin 8756 221 Mark Anleihen auf eigene Grund
ſtücke enthalten ſind letztere ſtehen mit circa dem
doppelten Werth zu Buch. Eigene Production haben
95 Conſumvereine: 81 Bäckereien, ſteben Schlächtereien,

eine Kelterei, fünf Deſtillationen, eine Korbwaaren
fabrikation, eine Blumenſtabfabrikation, drei Vereine
laſſen Hemden und Herrengarderobe anfertigen, eine
Cigarrenfabrik, eine Mühle, eine Wäſchefabrik, eine
Mineralwaſſerfabrik, eine Käſerei, eine Räucherei.
Für Volksbildungs und gemeinnützige Zwecke wurden
wieder 58 229 Mark aufgewendet. Erfreulicherweiſe

hat ſich die Zahl der Handwerkergenoſſenſchaften nicht
unerheblich vermehrt. Es beſtehen 188 Rohſtoff,

und 78. Werkgenoſſenſchaften.
Weitere ſtatiſtiſche Mittheilungen betreffen 16 Roh
ſtoffgenoſſenſchaften, s Magazingenoſſen-
ſchaften und 15 Produetivgenoſſenſchaften.
Das Jahrbuch enthält auch die Geſchäftsberichte von
171 Baugenoſſenſchaften. Jhre Mitgliederzahl
betrug 46978, die Geſchäftsguthaben derſelben
7954 259 Mk. zu dieſen kommen 1041832 Mk.
Reſerven und 52093 891 Mk. angeliehene fremde
Gelder, das Betriebskapital von 61090 082 Mk.
bildend. Seit Errichtung derſelben wurden von 169
dieſer Genoſſenſchaften 3449 Häuſer fertiggeſtellt
theilweiſe zur Vermiethung der Wohnungen an die
Mitgkieder, theilweiſe zum Erwerb für die Genoſſen.
Einen großen Antheil an der Bauthätigkeit hat das
Jahr 1901.

Reclamelheil

Aſthma.
Fürchterliche Qualen.

Sofortige Linderung bei dieſem qualvollen Leid en
und ein Gefühl des Wohlbehagens wird durch
ZematoneAſthma Pulver erlangt. Kein anderes
AſthmaPulver hat annähernd dieſe günſtige Wirkung
wie auch Herr Polizeidiener Quint in Hüttigweiler,
Bez. Trier, ſchreibt. Seine eigenen Worte: „Mit
großer Freude kann ich die Mittheilung machen, daß
ZematoneAſthma Pulver mir ſofort, wenn ich Anfälle
von Engigkeit bekommen habe, geholfen hat und habe
nachts ſehr gut ſchlafen können. Ich leide ſchon ſeit
16 Jahren an dieſer Krankheit und habe manchmal 5
bis 6 Wochen lang nicht eine einzige Nacht im
Bette ſchlafen können; noch nicht einmal konnte ich
während dieſer Zeit im Bette aufrecht ſttzen, ſonſt
wäre ich erſtickt. Jch habe alle ärztlichen Behandlungen
durchgemacht, aber alle ohne Erfolg, bis ich von
ZematoneAſthma Pulver geleſen und mir kaufte. Als
ich bei Anfällen Gebrauch davon machte, wurde ich
ſoſort von demſelben befreit.

Jch empfehle jedem Aſthmaleidenden dieſes Heil
mittel.“

Um jedermann Gelegenheit zu geben, Zematone
Aſthma Pulver enthaltend 30,0 Grindelig, 12,0
Stechapfel, 8,0 Lerchenſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0
Salpeter) zu erproben, wird GratisMuſter franco
zugeſandt. Man ſende Poſtkarte mit genauer Adreſſe
an die EinhornApotheke in Frankfurt a. Main.
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Avnegetom. Von heute ab ſteht wieder ein
Sonnabend den 20. Sept. her Transport

vorm. von 9 Uhr anprima hochtragender
verſteigere ich Johannisſtraßze 16 933 zae r r 2 Färſen U. Kühe, Emaille La ckfarb ehas, ode, eider 3 33 v tet h e r nenmilchender Kühe c Wein beſter Fenſteranſtrich,

e ten, e s S. 2 trocknet in 2 Stunden.ſite Ha un Wehſeeſe mit den Kälbern, ſprun fähiger Leinöl Firniß,
n ine h Aer Uhren Pullen und bayriſcher Zugochſen Deren

z bei mi Jerkauf. 33n e Nürnberger, n rA5 9 9 5 9 9 9 Mark Felephon Ar 98 Thüren, Fenſtern, Maſchinen 2e., raſch trocknend.e J 28.ind ſofort oder ſpäter zur I. Hypothek zu ohnerwachs

0 0 9len. Iyl acht II
auszuleihen. Adreſſen unter R befördert in Büchſen und ausgewogen.die Exped. d. Bl. I. G er l a clK.,

lLepnyer peruv/eſgoſſoe benoſnen ſmmep,/ſfen offenen
und man trinkt sie deshalb überall gern.

Sberaltenburg 5. hinter der Waſſerkunſt, hre m geb.ſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8 e.i Lacke für Röbel, Terpentinöl,

Verkauf in Originalpackungen und Verschiedenen Preſslagen

bei Paul Berger, Neumarkt-Droguerie,

Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,

Otto Löbus, vorm. Gebr. Schwarz, Markt 34.

O. Fritze's
VernſteinFußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz.

ſür 850 Mark ſrlich, zu vermiethen und

1. October zu beziehen. h Sſieceativ.lobigeseuer Str. 27 iſtBe J. Gee e e Schablonenn. J. zu bezie en. Kess el.
Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
1. October beziehbar. Näheres durch

O. Beuscehigel, Leunger Str. 4.
Das Parterre Logis im Hauſe Weiſzen

felſer Straße 5, ſowie die 1. Etage Weißzen
felſer Straße 3 ſind zu vermiethen und zum
1. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Contor.
Wohnung 2. Etage, 2 Stuben, Kammer

und Küche, wegen Umzug ſofort oder 1. Jan.
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Morm. Fl. Ritterſtr. 12, 3. Et.
An einzelne Dame oder ältere Leute eine

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meuſchatter Str. 6.
Schöne Manſardenwohnnng
ſofort zu vermiethen. (Waſſercloſet.)

O. Zeigermsmer, Burgſtraße 11.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 M. zu ver

zuiethen und October oder ſpäter zit beziehen.
Näheres Meuſchauer Strafe 22.

Wohnung zu vermiethen und T. Oetober er
o»der I. Jauuar 1903 zu beziehen

Sand 10.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, I. October zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirte Wohnungzu vermiethen v Breiteſtraßze 20. e e e Eulen Seife

Moöbl. Zimmer S rund Shlaſſtube mit Zenn Penſion ver e bleibt aneit die bester
fort oder 1. unteren r n Näheres Leſt die 40 Pfg. per Stück.Unteraltenburg 1, im Laden. F ſi g 3 t

e rn tet begründet von Bugen Richter
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte, beſtunterrichtete Organ
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 7. in allen Fragen der inneren Politik ſie bringt gemeinverſtändliche Leitartikel über

Wo alle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich durch klare und knappe Darſtellung aus.Möblirte hnung Die „Freifinnige Zeitung“ verſendet vor anderen Berliner Blättern alle
zu vermiethen Neumarkt 45. Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch
z e den vollſtändigen Parlamentsbericht, noch mit den Abendzügen.Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt als Hauptorgan der „Freiſinnigen

Volkspartei die zuverläſſigſten. Nachrichten über alle Parteibeſtrebungen, über
Parteiorganiſation und Parkeivereine.

Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt einen ſorgfältig redigirten localen
Theil. Romane und Novellen beliebteſter Autoren. Referate über Kunſt, Theater,
Muſik, Modeberichte u. v. a. m.

Die „Freiſinnige Zeitung“ abonnirt man bei allen Poſtanſtalten pro
4. Quartal für 3 Mk. 90 Pf. und ſendet die Quittung an die Geſchäftsſtelle,
Berlin, Zimmerſtraße 8, wogegen die noch im September erſcheinenden Ausgaben
koſtenfrei geliefert werden.

c
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in großer Auswahl.
Pinſel, Broncen, Veizen

empfiehlt billigſt

Kdler-Hrogerie.
Wilh. Kieslieh,

Entenplan. Roßmarkt 3.
Durchreifen

Limburger Käſe
empfiehlt in ganzen Stücken à Pfd. 40 Pf.

Carl schrmöclt,
Unteraltenburg 59.

Zur Anfertigung
rS friner Herrengarderobe S

empfiehlt ſich

Otto Hilmer, Brauhausſtr. 4.
Neueſte Muſter ſtets zu Dienſten

I Doerins's

Vom vereidigten Chemiker unterſucht.
Unter ärztl. Controle angefertigt.

Wer ſeine Kinder
lieb hat,

giebt Jhnen

Koch?slangjährig bewährten

Nährzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

e v Se n ſtärkt den Kn
und bietet den beſten Erſatz für die oft mangelndeMuttermilch. Zu haben in de bekannten.
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen

O

Verſchließbarer, Jan zum Aufbewahen
kleiner, ſauberer einiger Möbel

zu miethen geſucht. Off. mit Preis unter B
an die Exped. d. Bl. erbeten.

G

C

Gegenftänd
aus Porzellan Steingut, Thon, Majoliken

jarunr der Backpulver,e unter Garantie der Hathas pr. Detters van W Wrrer,
Arthur ränz, PuddingPulnerà 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepie gratis von den beſten
Geſchäften.

Oberburgſer. 6.

eim Umzug
überflüſſtge Gegenſtände übernimmt
zur Auckion und läßt abholen

M. omis Alrren,
Auctionator und Taxator,

Sand 1.
Junge Jtallener Hhner

ſind eingetroffen im ZeitungsMakulatur Mieihs- Verträge

firma u.blobus

r

e
i das anerkanttt einzig beſtwirtende

e

putat besser als jedes andere Patzmittel.
Paul Berger Neumarkt-Drogerie.

Feinſte lebende böhmiſche
Spiegelfarpfen,

e

Mie 6 u S SeAls i rer 49 in In zu 30 Pfg. v r hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu S Je
n ernen 16 h. Rögsner. Buchdrucker T. Rösgner, Buchdrucker u AnK. Zernskein, Roſenthal 16. Selgrube 5. See uchdruckerei anp tet n Wolf.



Weiße wohlſchmeckende

Speiſckartoffeln,
ſowie Futterkartoffelnſind zu vaheee bei

el. Leunger Str. 4
Plötzlich

iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet
weichen Haut und blendend weißem Taints keine

Kühe

Ein großer Transport
friſchmilchender Kühe mit den

Kölhern, ſowie tragender

und Färſenſteht von e den 9 d. Z. ab ſehr
preiswerlh in meinen Stallungen Hotel

zu halben Mondl“ in 2Werſeburg zum Verkauf.

mm Rottkowsley-beſſere Seife exiſtirt als Lilienmileh-
Seife „Stern des Südens“ Marke Drei
eck mit Erdkugel und Kreuz von Ber

mann Co. Berlin W. 8Preis 7 in der StadtApotheke.
Friſchgeſchoſſene

asen,e ganz und zerlegt,

wilde Kaninchen,
Rebhuhner,

Faſanen-Hähne
und Hennen,

Kühe

n großer Auswahl ſind
beste hohlrag. 1. friſchmelkende

und Kalben,
ſowie

bayriſche Zugochſen
bei uns eingelroffen.

feinſte junge Gänfe,
feinſte junge Enten

umXÜMÜÄÜÄ2 e

Selbſtöffner

prompt und
billigſt

Hierdureh zeige ich an, dass jeh

es Möbeltrausport
Kohblen- und de Glace

enthe sten men

S Pegenſchirmene

Sturmgeſtelle.

Reparaturen

zirn 10. nes der

Ge- Ha e Pelhhe
Rohprodacten Geschaft
meines ſeligen Mannes unverändert
ünd unter derselben Firma Wweiter-
führe Ich bitte, das meinemManne geschenkts Vertrauen gütigst
auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll ſ
e

b Pul

von Hüten nach
Auftrage erbitte recht bald.

en Mode-Bazar

Damenputz Anzeige.
Mexbet-
Den e t zur gefl.

l wir en 1902.
Kenntniß,

der Saiſon

rung
hnung der

äwmm liche Neuheiten

in großer Reichhaltigkeit eingetroffen ſind.

Anfertigung und Moaderniſt
echneueſten Modellen bei allerbilligſter Ber Zuthaten.

vermacher, Merſchurg, Burg ſuche Nr. 6.

Ziehung der 3. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotterie.

Ziehung vom 17. September 1902.Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind den betreffenden Nummern u

e in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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ZieLotterie Sein

Gutkochende neue
große Linſen

empfiehlt billigſt

Bergmann Markt 30.

MieneZum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept.,

von nachmittags 3 Uhr ab, I Ballmuſik.
F. Sehmüäddt.

Geſchirrführer Verein
hält Sonntag den 21. d. M., von abends
8 Uhr an, ſein

10. Stiftungsfeſt
m „Thüringer Hofe“ ab.

Freunde und Gönner des Vereins find
willk mmen. Der Vorſtand.

Mubold's Restauration.
Heute

2 S lnihtefeſn.
290000ä8ääääS Geſang Verein
9

„Thalia“, 8S

S Unſer Vergnügen
findet Sonntag den 21. September,

S von nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr an, im „Caſino“ ſtatt.

5 Der Vorſtand.6000000000
Gaſthof Köhſchen.
Sonntag den 21. d. M.

re aneest,von Nachmittag 3 Uhr an
Ballmuſik.

Speiſe und Getränke iſt beſtens ge
Es ladet ergebenſt ein Karl Voigt.

Heute52 Schlachtefeſt.
M. Vogel. Gand 15.

HeuteSchlachtefeſt.
Böftener, Sand 18.

Heute friſche

S hausſchl. Vurſt.
Max Schaefer,

Unteraltenburg
Heute Freitag

S hausſchlachtene Wurſt.

K. Schrepper, Weißenfelſer Str.,
am Kaſernenbauplatz.

Vertreter-Gesuch.
Leiſtungsfähige Kraukenkaſſe ſucht an allen

Orten rührige Vertreter und W ger
Hoher Verdtenſt. e. n W E poſtlagerud Halle S. 2.

ITehrings Gesneh.
Sohn rechtlicher Eltern, mit guter Schul

bildung, findet künftiges Oſtern unter
günſtigen Bedingungen Aufnahme als Lehr
ling. Meldungen unter Vorlage letzter Schul
zeugniſſe und Bücher in unſ. Contor Weißen
felſer Sträße 20 erbeten. Gebr. Wirth

1 bis 2 junge Mödchen
e Lande, welche die Tanzſtunde beſuchen
ſollen, finden freundliche Aufnahme. Zu er

e in der Cxped. d.Junge Mädchen
werden im Putzfach gründlich ausgebildet be

Pulvermaeh ev. Merſeburg.
Amme für hohe Herrſchaften bei hohem

Lohn ſucht Pawlime Sperlfmg, Berlin,
Steglitzerſtr. 18, Stellenvermittlerin.

Suche zum I. October ein braves
o sMädel en

als Aufwartung für zwei Kinder.
Frau ohaunne Kremew,

Entenplau 7, II. Etage.
Suche zum R Octöber ein ehrliches

D.

ſorgt.

es
u



Provinz und Umgegend.
II Halle, 18. Sept. Zu dem Gensdarmen-

Morde kann noch Folgendes mitgetbeilt werden
Der im nahen Wörmlitz ſtationirte Fußgensdarm
Huß, ſeit einigen Monaten erſt angeſtellt und jung
verheirathet, befand ſich vorgeſtern Abend auf dem
Heimwege vom „Roſengarien“ bei Ammendorf. Um
den Weg abzukürzen, benutzte er den ſogen. Eierweg
längs der Halle--Kaſſeler Bahn. Jn der Nähe der
Saalebrücke muß er auf Wilderer geſtoßen ſein, an
ſcheinend hat dort ein Kampf mit denſelben ſtattge
funden, worauf der zertretene feuchte Boden hindeutete.
Ein geſtern Morgen jene Stelle mittels Rad
paſſtrender Arbeiter fand zwei Leichen vor, die
des Gensdarmen Huß und eines Civiliſten, an
ſcheinend eines Bauarbeiters. Er machte ſogleich an
zuſtändiger Stelle Anzeige, im Laufe des Vormittags
fand ſich die hieſige Gerichtscommiſſion ein, um
unter Mithilfe hieſtger Kriminalbeamten den Thatbe
ſtand feſtzuſtellen. Nach Lage der Sache muß an
genommen werden, daß Huß auf Wilderer geſtoßen
und ſofort von dieſen angegriffen worden iſt. Jm
Kampfe mit denſelben hat er ſeinen Armeerevolver
abgefeuert, wovon einer der Wilderer tödtlich ge
troffen, ein Complize deſſelben wahrſcheinlich verletzt
wurde, worauf Blutſpuren hinweiſen. Wie feſtgeſtellt
wurde, hat der Gensdarm aus ſeinem Revolver 4
Schuß abgegeben, von denen einer dem vorgefundenen

Wilderer in den Kopf gegangen iſt. Der Beamte
hat eine Schrotladung in das Geſicht erhalten, das
dadurch arg entſtellt worden iſt. Gensdarm Huß
war ein pflichtgetreuer Beamter, er kannte keine
Furcht und trat den Rowdys ſcharf entgegen, die ihm
deshalb Rache geſchworen hatten. Es iſt darum
nicht ausgeſchloſſen, daß man es hier mit einem
Racheact zu thun hat. Die bedauernswerthe junge
Frau war ganz untröſtlich, als ſie den ſchrecklichen
Tod ihres Mannes vernahm, ihr wurde allgemeine
Theilnahme bezeugt. Bei Schluß der Redaction
erfahren wir, daß der erſchoſſene Wilddieb bereits
geſtern Abend recognoszirt und ſeine Mitſchuldigen
ermittelt und verhaftet ſind. Der Todte iſt
der Bauarbeiter Reinhold Gericke aus Böllberg,
die Mitſchuldigen ſein Schwager, ſowie ein ge
wiſſer Göbel, beide auf dem Böllberger Weg
wohnend.

Halle 17. Sept. Eine aufregende Jagd
nach einem Dieb vollzog ſich geſtern in der Richtung
nördlich unſrer Stadt. Auf der Eiſenbahnfahrt Halle
Hohenthurm wurde in einem Abtheil IV. Klaſſe ein
Menſch dabei abgefaßt, wie er einer Frau ein Porte
monnaie ſtahl. Man wollte ihn auf Station Hohen
thurm feſtnehmen laſſen, kurz vorher ſprang er indeſſen
aus dem Zuge und flüchtete über die Aecker. Mehrere
Männer nahmen die Verfolgung auf, holten ihn auch
ein und brachten ihn auf das Amt Hohenthurm
Hier brach er nach Demolirung des Ofens aus dem
Gefängniß aus und flüchtete. Er wurde indeſſen
wiederum verfolgt und im Dorfe Diemitz bei Halle
erwiſcht. Nunmehr wurde er gefeſſelt und unter
ſicherer Bedeckung in das hieſtge Gerichtsgefängniß
eingeliefert. Man nimmtfan, es hier mit dem Mitgliede
einer Diebesbande zu thun zu haben, welche ſeit
einiger Zeit die Bahnhöfe und Eiſenbahnzüge un
ſicher macht.

t Halle, 17. Sept. Entwendet wurde in
der letzten Nacht aus der Küche des TheaterReſtau
rants die Kaſſe, annähernd 90 Mk. Herr
Reſtaurateur Meißner hat verdächtiges Geräuſch ge
hört, der Sache aber nicht die nöthige Beachtung ge
ſchenkt, bis es zu ſpät war.

t Weißenfels, 17. Sept. Heute Abend /27
Uhr rückte die Unteroffizierſchule unter klingen
dem Spiel aus dem Manövergelände wieder in unſerer
Stadt ein. Der Bahnhof bot in den Abendſtunden
ein überaus lebhaftes Bild, denn zwiſchen 6 und
Uhr paſſtrten unſere Station 10 Militär-Sonder
züge von Stößen, Teuchern und Naumburg her,
welche die Truppen aus dem Manöver in ihre Gar
niſon zurückbeförderten.

r. Delitzſch, 17. Sept. Die am 4. d. M.
beim Brigademanöver vom Hitz ſchlag betroffenen
3 Soldaten vom Jnfanterie-Regt. Nr. 36 wurden
heute aus dem hieſigen Krankenhauſe entlaſſen. Sie
reiſten von hier aus in ihre Garniſon Bernburg.
Unter ihnen befand ſich der Maurer Willy Sachſe
von hier, der zu einer Reſerveübung eingezogen war.

Jn Selben erhängte ſich der Tagelöhner
Prantzſch. Lebensüberdruß ſcheint der Grund zu
dieſer That zu ſein.

Naumburg, 16. Sept. Die jüngſt hier er
ſchloſſene Soolquelle liefert ſtatt 30 000 Liter
anfänglich jetzt ſchon 54000 Liter täglich, auch die
auftretenden Gaſe zeigen eine Zunahme.

Braunklage, 15. Sept. Ueber das Un
wetter am Sonnabend Abend ſchreibt die „Braun
lager Frembenliſte“ u. A.: Von Nordweſten her
brauſte das Wetter heran, Wipfel und Aeſte ge

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
knickter Fichten mit ſich führend. Wenige Sekunden
währte das Unwetter nur, aber was für Schaden
hat es angerichtet: Das Gartenhaus des Zimmer
manns W. Künhold wurde zuerſt dem Erdboden
gleichgemacht und die Trümmer des Häuschens weit
hin weggefegt. Die Rückſeite des Albin Wagnerſchen
Hauſes, wie auch die weſtliche Wand, an der ſich
eine zweiſtöckige Veranda befindet, und das Dach des
Hauſes wurden furchtbar verwüſtet; das Haus iſt in
ſeinen Grundfeſten erſchüttert und die Bretterver
kleidung zeigt böſe Riſſe. Auf der Rückſeite des
Hauſes ſind die Fenſter zertrümmert, das Dach und
die Erker abgehoben und fortgeſchleudert, einige
Sparren und Balken gebrochen, auch die Vorderſeite
des Daches iſt ſtellenweiſe bis zum Firſt abgedeckt.
Das obere Stockwerk der Veranda iſt zertrümmert
und das Dach einen halben Meter herunter ge
rutſcht. Jm Jnnern des Hauſes und der Veranda
ſind viel Glas und Porzellan zertrümmert; auf das
Dach des Hauſes hatte das Unwetter Fichtengipfel
und Aeſte geſchleudert. Die Straße war mit Holz
und Steintrümmern beſät. Auf der gegenüberliegen
den Seite der Straße iſt dann das Haus „Hermine
Elſe“ der theilweiſen Zerſtörung anheimgefallen.
Hier wurde ebenfalls eine an der weſtlichen Giebel
wand befindliche Veranda zerſtört; nur war hier die
Vernichtung der Veranda gründlicher, als am
Wagnerſchen Hauſe: das obere Stockwerk iſt nämlich
radikal mit Allem, was darin und daran war, weg
gefegt und davongetragen worden, etwa 300 Meter
davon flattern die Gardinen im Walde, liegen
Balkentrümmer uſw. herum. Jm Hauſe ſind Fenſter
und einige Thüren eingedrückt, in dem oberen Stock
werke Möbel, Spiegel, überhaupt Alles, was nicht
niet und nagelfeſt war, gerückt, umhergeſchleudert
und zertrümmert durch die gewaltige Erſchütterung,
der das Gebäude ausgeſetzt war. Das Dach des
Hauſes iſt auch ſtark beſchädigt.

Neuhaldensleben, 17. Sept. Heute Vor
mittag gegen 11 Uhr erſchoß ſich im hieſigen Be
zirkskommando der Burſche des Herrn Oberſtleutnants
und Bezirks Kommandeurs Wichura. Der Soldat,
der kurz vor der That ſich an Cognak Muth ge
trunken hatte, wäre am nächſten Sonnabend entlaſſen
worden, da ſeine Dienſtzeit um war. Die Beweg
gründe zu dem bedauerlichen Schritt ſind nicht be
kannt.

Zellerfeld, 16. Sept. Hier wurde ein ſehr
wohlhabender Schlächtermeiſter verhaftet, der
in den Sommermonaten größere Fleiſchlieferungen
für ein Kurhaus hatte, wobei er deſſen Beſitzer durch
Betrügereien bedeutenden Schaden zufügte. Der
Verhaftete war ſeit langem dafür bekannt, daß er
nicht ganz einwandsfreies Vieh ſchlachtete. Es wurde
bei ihm eine Hausſuchung vorgenommen.

t Altenburg, 16. Sept. Das vierjährige
Söhnchen des Grubenarbeiters Franke im nahe
gelegenen Mehna zündete im Spiel hinter dem
Schuppen des väterlichen Gehöſts einen Stroh
haufen an. Jm Nu ſprang die Flamme zum
Schuppen über, und ſchnell wurde das ganze Ge
bäude bei dem herrſchenden Sturm eingeaſchert,
wodurch drei Familien ihr Heim, Hab und Gut
verloren.

t Wittenberg, 15. Sept. Einen Heiden
ſchreck hatte in der Nacht zum Sonntag ein Theil
der Bewohner eines großen Hauſes hier. Ein Ge
ſchäftsmann, der aus Anlaß eines gegen ihn ausge
führten Diebſtahls ſeine ſämmtlichen Thüren mit
electriſchen Klingelleitungen verſehen hatte, kam etwas
ſpät nach Hauſe und wurde, ſowie er die Hausthür
geöffnet, mit elektriſchem Alarm empfangen.
Eiskalt überlief es dem vor Schreck Erſtarrten, der
mit Umgehung ſeines Geſchäftslocales einen zweiten
Geſchäftsmann im Hauſe weckte und um Hilfe bat.
Der aber, der in der Angſt die Hoſen nicht finden
konnte, beſchränkte ſich auf gute Rathſchläge durch die
Thür. Da hört der Alarm auf, begann aber bald
wieder mit neuer Heftigkeit. Während den Männern
bald heiß, bald kalt wurde, läutete es dann mit
Unterbrechungen weiter, bis die Gattin des zu Hilfe
aufgerufenen gewahr wurde, daß ſte auf dem Bett
contact ihrer Leitung lag und durch ihre in der Un
ruhe veränderte Lage darauf oder daneben den Alarm
veranlaßte Endlich zog Ruhe und fröhlicher Sinn
wieder in das alarmirte Haus ein.

t. Aſchersleben, 15. Sept. Jn einem Gaſt
hofe in Warnſtedt, wollte kürzlich ein Herr ſeine Zeche
begleichen und überreichte dem Wirth ein Zwanzig
markſtück. Dieſer war gerade damit beſchäftigt, ein
Bündel Schwefelhölzchen aus ſeiner Hülle zu wickeln.
Plötzlich iſt das Goldſtück zum Entſetzen des Wirthes
verſchwunden. Alle Taſchen und Winkel der Stube
werden durchſucht, aber die Doppelkrone findet ſich
nicht. Schließlich fand man ſie auf der Straße der
Wirth hatte das Geldſtück in ſeiner Zerſtreutheit in
das Schwefelholzpapier gewickelt und als werthloſen
Gegenſtand durchs Fenſter auf die Straße ge
worfen. Durch die Bemerkung ſeiner Frau: „Hei
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het ſchon manche 20 Mark zum Fenſter rutſchmetten
fand die heitere Epiſode einen drolligen Abſchluß.

t Ranis, 13. Sept. Um die hieſtge, mit dem
1. November d. J. frei werdende Bürgermeiſter
ſtelle ſind bis jetzt 103 Bewerbungen aus den ver
ſchiedenſten Ständen eingegangen. Das Gehalt be
trägt nur 1800 Mk.

t Hohenmölſen, 13. Sept. In der hieſtgen
Stadt beſteht eine Verwaltungsſtelle der Kranken
und Sterbekaſſe für Arbeiter aller Berufe Deutſch
lands, eingeſchriebene Hilfskaſſe, welche in Meißen
ihren Sitz hat. Der ſeitherige Verwalter der hieſigen
Filiale, Fabrikarbeiter Reinhold H., ſoll ſich nun
verſchiedene Unter ſchlagungen haben zu ſchulden
kommen laſſen. Wie dem „Weißenf. Tgbl.“ mitge
theilt wird, ſollen Krankenſcheine gefälſcht und das
Krankengeld zu unrecht erhoben ſein. Auch ſoll ein
Mann als Mitglied geführt ſein, der ſelbſt garnichts
hiervon gewußt hat und auf deſſen Namen auf
längere Zeit Krankengeld erhoben worden iſt. Die
Fälſchungen ſollen bis in das vorige Jahr zurück
reichen. H. wurde durch die Polizeiverwaltung ver
haftet.

t Werdau, 13. Sept. Nach einer öffentlichen
Bekanntmachung des Stadtverordneten Theodor Weiſe
im hieſtgen Amtsblatte hat die Stadtbehörde infolge
zu hoher Einſchätzung 150 000 Mark für die
Gasanſtalt zu viel gezahlt. Er fordert des
halb die Gasactionäre auf, von dem erzielten hübſchen
Reingewinn eine Summe für Errichtung einiger Frei
ſtellen im neuen Bürgerheim zu opfern. So erfolg
los dieſe Aufforderung ſein wird, ſo merkwürdig
erſcheint die Thatſache, die dazu Veranlaſſung ge

geben hat. (Leipz. N. N.)t Wachſenburg, 15. Sept. Das Wachſen
burgComitee erhielt vom Herzogl. Staatsminiſterium
die Erlaubniß zu Nachgrabungen, um den Ein
gang in die Gewölbe des älteſten Gebäudes zu finden.
Es wurden bis jetzt Wallmauern in der Stärke von
3 Metern aufgedeckt und ein weibliches Skelett ge
funden. Jn dem Gewölbe hofft man die Ueberreſte
des im 10. Jahrhundert geſtorbenen Abts Friedrich
von Hersfeld zu finden.

t Kalvörde, 13. Sept. Jm October werden
es 175 Jahre, daß das hieſtge Bürgermeiſter
amt, mit ganz geringer Unterbrechung, in den
Händen der Familie Vibrans liegt. Der
Stammvater der Familie kam 1677 als Gerichts
und Amtsverwalter nach Wülperode am Harz. Sein
älteſter Sohn Johann Engelhard zog 1718 hierher,
erwarb 1720 die hieſtge Apotheke und wurde im
October 1727 zum Bürgermeiſter ernannt. Jhm
folgte ſpäter im Bürgermeiſteramte ſein Sohn
Johann Jakobus und nach dem Ableben des letzteren
deſſen jüngerer Bruder Auguſt Daniel. Dieſer ſtarb
1806 und im Jahre darauf ernannte König Jerome
deſſen Sohn Auguſt Wilhelm Chriſtoph zum Kanton
Maire. Er legte dieſes Amt jedoch nach einigen
Jahren wegen der herrſchenden Mißſtände nieder,
wurde aber 1814, nachdem wieder geordnete Zu
ſtände eingetreten waren, vom Herzog Friedrich
Wilhelm in das Bürgermeiſteramt wieder eingeſetzt,
das er dann bis 1864 verwaltete. Jhm folgte ſein
älteſter Sohn Auguſt Wilhelm, der das Bürger
meiſteramt bis zu ſeinem im Jahre 1887 erfolgten
Tode inne hatte. Darauf wurde ſein zweiter Sohn,
der Gutsbeſitzer Karl Vibrans, gewählt. Dieſer iſt
nun mithin der ſechſte Bürgermeiſter aus der Familie

Vibrans. (Magd. Ztg.)t Eiſenberg, 15. Sept. Ein Tiefbauunter
nehmer hatte ſeinen Sohn beauftragt, 350 Mk. von
der Poſt abzuholen. Der ungetreue Sohn hät
auch die Summe abgehoben, er iſt aber mit dem
Gelde verſchwunden, worauf der Vater aus Gram
einen Selbſtmordverſuch machte.

t Leipzig, 16. Sept. Anläßlich des ſogenannten
Tauchaer Jahrmarktes ſind am Montag Abend etwa
40 Kinder und junge Burſchen wegen Ab
brennens von Feuerwerkskörpern von der Polizei zur
Rechenſchaft gezogen worden. Jn der Querſtraße
wurde durch das Loslaſſen eines ſog. Froſches das
Pferd einer Droſchke ſcheu, wodurch die Jnſaſſen, ein
Herr und eine Dame, in Gefahr gebrächt wurden.
Jn Lebensgefahr gerieth in der Salomonſtraße ein
kleines Mädchen, bei dem der Papierſchmuck, mit dem
es behängt war, in Brand gerieth. Zwei Herren er
ſtickt noch rechtzeitig die Flammen.

Plauen i. V., 15. Sept. Einen thörichten
„Scherz“, der ſehr üble Folgen hatte, leiſtete ſich
ein hieſiger Gasanſtaltsarbeiter. Während der Früh-
ſtückspauſe legte er aus „Scherz“ ſeinem neben ihm
ſitzenden Collegen, der eingeſchlafen war, ein Stück
brennendes Papier unter den Sitz. Jm Nu geriethen

Collegen in Brand, und ehe es verhindert w
konnte, glich der Mann einer Feuerſär
dauernswerthe Arbeiter erlitt ſchwere Brandwunden.



Lokalnachrichten
Merſeburg, den 19. September 1902.
Der größte Theil der aus dem Manöver

des 4. Armeecorps zurückkehrenden Truppen
paſſtrte am Mittwoch Nachmittag und Abend in
neun Sonderzügen unſere Bahnſtation. Der letzte
Zug brachte gegen 11 Uhr nachts die in Halle
garniſonirenden Füſtliere des 36. Regiments hier
durch, welche die 9. Compagnie, unſere derzeitige
Jnterimsgarniſon, hier abſetzten. Auch im Laufe des
geſtrigen Vormittags gingen noch einige Militärzüge
durch unſere Bahnſtation.

Von der Beförderung als Druckſachen
ausgeſchloſſen ſind nach der poſtoffiziöſen „Dtſch.
Verkehrsztg.“ Papiermatrizen, die zur Herſtellung von
Druckſtereotypplatten verwendet werden, ferner be
druckte Blechſtücke Metallplakate, kleine blecherne
Geſchäftskarten und Abſchnitte von Tapetenrollen,
alſo Tapetenmuſter.

Für Auctionen gilt vom 1. Sept. d. J. ab
eine andere Geſchäftsordnung. Das Mitbieten hierzu
beauftragter Perſonen iſt verboten, ebenſo auch die
Betheiligung der Beſitzer der Sachen. Die Polizei
behörde hat jede Auction zu genehmigen, muß die
Auction aber verweigern, wenn die Sachen extra zur
Verſteigerung angefertigt oder gekauft worden ſind,
oder eine andere Täuſchung des Publikums beabſichtigt
wird. Das Traktiren der Käufer mit Getränken vor
der Verſteigerung iſt verboten.

Ueber die portofreie Beförderung von
Briefen der Mannſchaften des Beur-
laubtenſtandes an die vorgeſetzte militäriſche
Dienſtſtelle ſind vom Reichspoſtamt folgende neue
Beſtimmungen getroffen worden. Anträge der Mann
ſchaften an die vorgeſetzte Dienſtſtelle auf Befreiung
von den Controllverſammlungen dürfen nur dann
portofrei befördert werden, wenn ſie durch Erkrankung,
gerichtliche Vorladung oder ähnliche von dem Willen
des Controllpflichtigen unabhängige Umſtände veran
anlaßt werden, ſofern ſie in formeller Hinſicht den
Anforderungen des Regulativs über die Portofrei
heiten entſprechen. Alle anderen Anträge auf Be
freiung von den Controllverſammlungen, z. B. ſolche,
die durch die Rückſicht auf Familienfeſtlichkeiten oder
ähnliche Gründe veranlaßt werden, genießen die Porto
freiheit nicht. Ferner iſt beſtimmt worden Die in
Ausführung des Ouartierleiſtungsgeſetzes vom 25. Juni
1868 gebildeten Commiſſtonen zur Ermittelung der Be
legsfähigkeit einzelner Ortſchaften und zur Regelung
der Quartierlaſt in den Kreiſen oder den gleichartigen
Verbänden ſowie die auf Grund des Naturalleiſtungs-
geſetzes vom 24. Mai 1898 beſtimmten Civilverwal
tungsbehörden zur Sicherſtellung der Naturalleiſtungen
für die bewaffnete Macht im Frieden ſind als Militär
behörden nicht anzuſehen. Die von dieſen Behörden
in Einquartierungs oder Naturalleiſtungsſachen mit
Civilbehörden oder Privatperſonen gewechſelten Tele
gramme haben daher keinen Anſpruch auf gebühren
freie Beförderung. Ebenſo ſind die von Militär vder
Marinebehörden ausgehenden ſowie die an dieſe Be
hörden gerichteten Telegramme gebührenpflichtig, deren
Inhalt nicht reine Dienſtangelegenheiten betrifft, z. B.
Telegramme über Beurlaubungen, Spielen von Muſik
corps, Theilnahme von Offizieren an Abſchiedseſſen,
Telegramme mit Dankſagungen und anderen Höflich
keitsbezeugungen, ſowie telegraphiſche Krankmeldungen
oder Geſundmeldungen einer auf Urlaub befindlichen
Perſon des Soldatenſtandes.

g. Vorſicht geboten! Die Zeit, in welcher
das Ausſtreuen chemiſchen Düngers wieder zu Tage
tritt, iſt der Herbſt mit der Herbſtbeſtellung. Den
hiermit Beauftragten iſt daher beſondere Vorſicht ge
boten, denn ſchon öfter hat eine geringfügige, wenig
beachtete Verletzung an der Hand, die mit derartigen
Chemikalien in Berührung kam, zu ernſten Compli
cationen und ſogar Blutvergiftungen geführt. Auch
ſogar die Augen ſind bei Wind gefährdet, da mehr
fach ſtarke Entzündungen hervorgerufen worden ſind.
Das Tragen von Schutzbrillen, wie dieſe ſchon auf
verſchiedenen Gutsverwaltungen eingeführt worden
ſind, iſt empfehlenswerth.

Das Strafporto bleibt. Die Erhebung
eines Zuſchlages für unfrankirte und nicht ausreichend
frankirte Poſtſendungen erfreut ſich im Publikum
ganz und gar keiner Beliebtheit. Jmmer wieder wird
darauf hingewieſen, es ſei unbillig, den Empfänger
einer nicht oder nicht ausreichend frankirten Sendung
durch Erhebung eines höheren Portos zu „ſtrafen“,
obwohl er doch an der nicht oder nicht ausreichend
erfolgten Frankirung der Sendung völlig unſchuldig
ſei. Letzteres iſt freilich in der Mehrzahl der Fälle
richtig; gleichwohl glaubt das Organ der Poſtver
waltung, die „Verkehrszeitung“, daß der Wunſch, das
Zuſchlagporto für unfrankirte und ungenügend frankirte

Sendungen beſeitigt zu ſehen, keine Ausſicht auf Er
füllung hat.

Die Gemüſe und ihre Bedeutung im
Haushalte. Man wirft den Gemüſen mitunter
vor, ſie ſeien nicht nahrhaft. Wäre dem auch ſo,
ſo müßte man ſie doch als eine ſchätzenswerthe Zu

that bezeichnen, welche viele ungern mißten. Er
wieſenermaßen ſind jedoch die Gemüſe ſämmtlich
nahrhaft, einige derſelben ſogar in ſehr hohem
Grade. Obenan ſtehen die Hülſenfrüchte. Von
den Leguminoſen liefern einige Arten ein ganz vor
zügliches Gemüſe. Von ihnen iſt hier die Bohne zu er
wähnen, eine uralte, aus Eentralaſten ſtammende
Culturpflanze, ſchon den alten Griechen bekannt.
Sowohl in grünem, wie in getrocknetem Zuſtande iſt
die Bohne von hervorragendem Nährwerthe. Mit der
Bohne allein könnte ſich der Menſch ernähren, denn
ſte enthält alles, was er zum Aufbau des Körpers
bedarf.
noſſen, doch ſind den nicht ſelten mit Kupfervitriol
gegrünten Conſerven die paſteuriſtrten, trockenen
Früchte vorzuziehen. Dann kommt als vor-
züglich nahrhaft die Erbſe. Die Völkerwanderung
brachte ſte aus Aſten nach Europa. Die Erbſe be
ſitzt unter den Leguminoſen den größten Nährwerth
und überragt damit alle Fleiſchſorten. Ferner iſt
aufmerkſam zu machen auf die Kohlpflanzen. Man
ſagt, ſie enthielten ſehr viel Waſſer daß iſt wahr,
aber ſte beſttzen auch eine Menge nährender Stoffe
und eine äußerſt anregende Wirkung auf die edleren
Organe. Ein ganz vorzüglich nahrhaftes Gemüſe iſt
der Spinat, deſſen Anbau gar keine Schwierigkeiten
bietet. Beim Kopfſalat iſt der Nährwerth gering, da
gegen verdient er um ſeiner diätetiſchen Wirkungen
willen alles Lob. Die Gurken wirken ungemein er
friſchend und ſtnd, wenn richtig zubereitet, völlig
unſchädlich. Um ſpeziell den Gaumen zu befriedigen,
verwenden wir Zwiebeln, Meerrettig und verſchiedene

Auch dem Anbau ſolcher dürftef ſeuche, hat auch im nahen Dieskau wieder einmalGewürzpflanzen.
mehr Beachtung geſchenkt werden. Wir erinnern hier
nur an die Tomaten, die Melonen und die ver
ſchiedenen Küchenkräuter, welche, wenn ihr Nähr
werth auch ein geringer iſt, doch eine angenehme
Abwechſelung ermöglichen

Der Wiederbeginn der Halleſchen
Theaterſaiſon läßt bei vielen hieſtgen Beſuchern
der Halleſchen Kunſttempel jedenfalls den Wunſch
rege werden, zur Heimfahrt nach Merſeburg noch
einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn
benutzen zu können. Wie wir hören, wird die Direction
der elektriſchen Bahn. derartigen Wünſchen des
hieſtgen Publikums gern entgegenkommen, ſobald nur
nur einigermaßen die Garantie geboten iſt, daß der
für die Theaterbeſucher beſtimmte Wagen von den
Merſeburgern auch in genügender Weiſe in Anſpruch
genommen wird. Um dies zu erreichen, dürfte es ſich
vielleicht einpfehlen, daß die hieſigen Beſucher der
Halleſchen. Theater ſich auf der Hinfahrt bei den Bahn
ſchaffnern melden und ihre Rückfahrt mit der elektri
ſchen Straßenbahn in ſichere Ausſicht ſtellen. Durch
gegenſeitige Mittheilung würden dann die Schaffner
leicht feſtſtellen können, ob eing genügende Zahl
Merſeburger Theaterbeſucher vorhanden iſt und ge
gebenenfalles verankaſſen, daß ein Wagen am Riebeck
platz in Halle dieſelben erwartet. Der Verſuch, die
Rückbaförderung der Merſeburger nach Schluß der
Halleſchen Theater zu übernehmen, wird jedenfalls
von der Leitung der elektriſchen Straßenbahn gemacht
werden und es dürfte von unſerm Publikum mit
abhängen, ob derſelbe gelingt.

Zur Triebel-Ehr un g.
(Eingeſandt.)

Jm Schloßgartenſalon iſt jetzt ein Entwurf des
Bildhauers Herrn Juckoff ausgeſtellt, dem der Ge
vanke einer Triebelehrung durch ein Kunſtwerk
zu Grunde liegt. Gedacht hat ſich der Künſtler einen
Triebelbrunnen, der an einem paſſenden Platz unſerer
Stadt aufzuſtellen wäre. Der Brunnen ſtellt ein
Denkmal dar und löſt die Frage, welcher Art daſſelbe
ſein ſoll, am beſten, indem durch ihn die bis zum
Ueberdruß angewandte Form eines Sockels in Ver
bindung mit einer Figur glücklich vermieden wird.
Er iſt im Stile der Hochrengiſſance gehalten und
würde ſich gut in unſer Städtebild einfügen, für
deſſen Erhaltung auch hiermit etwas Weſentliches
geſchehen würde. Ein öffentliches Denkmal hat ja
unſer Triebel verdient, das wird jeder gern zugeben,
auch Diejenigen, die ſeine große, ſelbſtloſe Liebe nicht
perſönlich erfahren konnten, und den Platz auf dem
Friedhofe könnte man in feinfühliger Weiſe der
Familie des Verſtorbenen zur Ausſchmückung über
laſſen. Der Brunnen zeigt in der Mitte das Por
trät in Relief, deſſen lebenswahre Auffaſſung wir
bereits gelegentlich eines Atelierbeſuchs bewundern
konnten, und rechts und links Ruhebänke, zwiſchen
denen ſich ein Waſſerbecken befindet. Mancher der
ehemaligen Patienten wird nicht vorübergehen ohne
hier eine kurze Raſt gemacht und beim Plätſchern
des Waſſers dankbar ſich deſſen erinnert zu
haben, der ihn vielleicht vom Tode errettete. Der
Gedanke eines Brunnens ſcheint uns darum am
fympathiſchſten zu ſein und würde einer dank-
baren Geſinnung am meiſten entſprechen. Dies
würde wohl kaum eine TriebelStiftung erfüllt haben,
von der man ja jetzt glücklicher Weiſe, wie es ſcheint,

Haſen, 15 Rebhühner und 7 Faſanen.
nochſich noch recht viel kleine und

Eine Jmpfung gegen dieſt Krankheit,
Jahre vorgenommen wird, hat ſich gut bewährt und

Nahrung zugeführt, ſodaß ſie verkümmerten.

abgeſehen hat. Denn wenn man ſo ſagen kann,
verzinſt ſich das geſammte Kapital, ſofern es für ein
Kunſtwerk angelegt wird, beſſer, da doch von einer

Stiftung immer nur der etwas hat, der beſchenkt wird,
ſein Dank aber nicht einmal dem, deſſen Namen die
Stiftung trägt, gelten kann, ſondern doch höchſtens
denen, die über die Stiftung zu entſcheiden haben.

Nicht zum mindeſten wurden wir uns darüber
freuen können, ein Werk Juckoffs in unſerer Stadt zu

haben, wobei uns der Künſtler noch ſo weit entgegen
kommt, daß er die Entwürfe und Modelle ohne Ent
gelt herzuſtellen ſich erboten hat.

Die Bohne wird auch vielfach conſervirt ge
Wir würden dann

in dieſer Beziehung auch nicht mehr unſeren Nach
barſtädten nachſtehen, wie Weißenfels, das einen

Brunnen von Juckoff ausführen läßt, Leipzig, das
eine Büſte von ihm für ſein Muſeum erwerben will,
und Halle, das nicht nur viele Arbeiten von Juckoff
beſttzt, ſondern auch den Künſtler ganz für ſich haben
will, wie wir jüngſt aus der Saalezeitung erfuhren.

Alſo hoffen wir, daß ſich die Generalverſammlung
ver Geber für das Brunnenprofekt Juckoffs entſchließt.

Ans den Kreiſen Merſeknrg n Hnerturt,
g. Milzau, 177 Sept. Am Montag fand hier

der Abtrieb des zur hieſtgen Gemeinde gehörigen
Jagdgeländes ſtatt. Das rſultat ergab 20

nicht ſchußreife
vor auch werden in den Ruhe
übergangen. Das Wild fand

g. Burgliebengu, 17. Sept. Jener gefährliche,
aber auch gefürchtete Wanderer, die Rothlauf-

Einzug gehalten, indem derſelben bereits mehrere
Borſtenthiere zum Opfer gefallen ſind. Der Verluſt
trifft arme Leute bet den hohen Preiſen recht herb.

wie ſte alle

ſollte daher nicht unterlaſſen werden.
g. Raßnitz, 17. Sept. Die Gurkenernte

neigt nunmehr zum Ende dieſelbe war heuer hier
und in der Umgebung durchweg keine ergiebige; ein
mal trugen hieran die kühle Sommerwitterung nebſt
den kalten Nächten und die vielen Niederſchläge
Schuld, anderſeits aber waren die Gurken im Auguſt
durch einen zweimaligen Hagel faſt vollſtändig ver
nichtet. Die Ranken erholten ſich nicht wieder und
den ſich bildenden Früchten wurde nicht die nöthige

Bei
dem umfangreichen Anbau von Gurken erwächſt den
Landwirthen ein nicht unbedeutender Schaden
Gegenwärtig ſinden rechts der Verbindungsſtraße Bruck
dorf Halle. Bohrungein ſtatt; dieſelben haben
den Zweck, die Erdſchichten nach Braunkohlen zu
unterſuchen. Das ſchon früher geplante Project, bei
Bruckdorf eine Braunkohlengrube in's Leben zu rufen,
nimmt eine immer greifbarere Geſtalt an.

s Piſſen, 17. Sept. Einen für jetzige Jahres
zeit gewiß ſeltenen Anblick gewähren eine Anzahl
Kirſchbäume auf der Straße von Piſſen nach
Rodden, welche mit reifen Früchten dicht be
ſetzt ſind.

S Querfurt, 17. Sept. Die hieſige Stadtver
waltung beabſichtigt den ſtädtiſchen Schulen eine
ſolche mit dem Lehrplan einer Mittelſchule anzu
gliedern, dagegen aber die jetzt beſtehende Volksſchule
eingehen zu laſſen reſp. dieſelbe mit der jetzigen
Bürgerſchule zu verſchmelzen. Die Stadtverordneten
werden ſich in nächſter Zeit mit dieſem der Bürger
ſchaft ſehr ſympathiſchen Plane beſchäftigen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Sept. Wenig

verändert, Regenfälle. Stark windig. 20. Sept.
Sonnenſchein mit Wolkenzügen. Normale Temperatur.

Eport und Leibesübungen.
N. Am 31. Aug. d. J. ſtand Frankfurt a. M. im Zeichen

des Automobils. Der dortige Automobilclub hatte auf der
wunderſchön gelegenen Rennbahu am Forſthauſe ein Rennen
veranſtaltet, das von prachtvollem Wetter begünſtigt, einen
glänzenden Verlauf nahm. Viele bedeutende Fabriken Deutſch
lands waren am Start erſchienen, beſonders gut war die
Firma Adam Opel in Rüſſelsheim mit ihren OpelDarracq
Wagen vertreten, welche auch die meiſten Preiſe zu verzeichnen
hatte. Jn einem Rennen wurde der Kilometer in 29 Seec.
gefahren, was einer Stundengeſchwindigkeit von 124 Km. gleich
kommt, mithin eine größere Geſchwindigkeit als ſolche von
den ſchnellſten Eiſenbahnzügen erreicht wird.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
I Jm Verlage des deutſchen Verlagshauſes Bong

Co., Berlin iſt nunmehr „Die neue Heilmethode“ von
M. Platen vollſtändig erſchienen. Das Werk umfaßt 24
Lieferungen und koſtet 12 Mark, ein Preis, der für dieſes,
äußerſt gediegene Lehrbuch der naturgemäßen Lebensweiſe,
Geſundheitsflege und arzneiloſen Heilweiſe als ein ſehr billiger
bezeichnet werden muß. Der leichtverſtändliche Text wird
durch 432 genaue Abbildungen, ſowie 13 Chromotafeln in
dankenswerther Weiſe erläutert. Beſondere Aufmerkſamkeit
erregen die dem Buche beigefügten 7 zerlegbaren Modelle des
menſchlichen Körpers in Buntdruck, die man wohl in keinem
ähnlichen Buche finden wird. Wir können unſeren Leſern
das Werk angelegentlichſt empfehlen.

Haſen fanden

en jetzt noch viele
s in Merſeburg.



Vermiſchtes.
(Die Sammlungen fürdie Hinterbliebenen

von Opfern der „Primus“-Kataſtrophe) haben
annähernd 300000 Mark ergeben. 95 Leichen ſind beerdigt
worden 6 Leichen konnten bis jetzt noch nicht geborgen werden.
Die Gräber auf dem Centralfriedhof Ohlsdorf werden auf
25 Jahre geflegt, jedes Grab erhält einen Stein. Es iſt
breits ein Monument angekauft, nämlich ein Granitſockel mit
einem Obeltsk von vier Meter Höhe. Der Gedenkſtein iſt
für den äußerſt billigen Preis von 3900 Mark erſtanden.

(roniedesSchickſals.) Wir leſen in den „Frankf.
Neueſt. Nachr.“: „Ein artiges Zufallsſtückchen hat ſich das
dieswöchentliche Repertoir unſeres Schauſpielhauſes geleiſtet
Bekanntlich werden am nächſten Donnerstag die Vertreter des
Frankfurter Bankierſtandes ihre deutſchen Collegen zu dem
hier ſtattfindenden „allge meinen Bankiertag“ empfangen.
Es ſind zur Bewirthung und Unterhaltung der Gäſte ent
ſprechende Vorbereitungen getroffen Feſtmahl, Feſtvorſtellungen
in der Oper, Ausflag nach dem Niederwald u. a. m. Aber
das Beſte hat ſich, wie geſagt, doch unſer alter Muſentempel
vorbehalten. Am Donnerstag, dem Empfangstag der Börſen
und Handelsherren, ſpielt man dort „Die Räuber!“

Verhafteter Bankbeamter.) Wie die „Tribuna“
aus Turin meldet, wurde das Mitglied der Verwaltung der
dortigen Skontobank, Cattaneo, verhaftet. Weitere Ver
haftungen ſollen bevorſtehen.

(Die engliſche HKönigsyacht) mit der Königin
und der Prinzeſſin Viktoria an Bord verließ Mittwoch früh
den Firth of Forth, um ſich nach Kopenhagen zu begeben.

(Die Mordthat von Bologna) begiunt, ſich be
denklich zu verwickeln. Der Correſpondent des „Berl. Tagbl.“
telegraphirt darüber: Wie erwieſen, befindet ſich unterhalb der
Räume der gräflichen Familie Boumartini ein anderes elegant
eingerichtetes Quartier, das auf der Thüre die Viſitenkarte eines
imaginären Kaufmanns „Ferrario“ trug, deſſen Miethe aber ſtets
von der Gräfin Von marti nibezahlt wurde. Außerdem ſoll
in dieſem von der Gräfin Bonmartini bezahlten, aber nicht be
wohnten Quartier häufig ein in Bologna wohlbekannter her
vorragender Arzt verkehrt haben, der die erſte Liebe der
Gräfin (ſchon vor ihrer Verhekrathung war. Man reimt ſich
die Sache nunmehr ſo zuſammen, daß der junge Murri den
Mord möglicherweiſe gar nicht begangen, ſich aber des Ver
brechens abſichtlich und freiwillig bezichtigt habe, um eine ge
wiſſe andere Perſon zu retten, die den Auftrag zur Ermordung
des Grafen ertheilt habe. Es ſollen ſenſationelle Ver
Hhaftun gen bevorſtehen. Bereits verhaftet iſt eine gewiſſe
Schneiderin Roſa Rovetti, die von der Gräfin Bonmartini zu
delikaten Angelegenheiten gebraucht wurde und zugleich die Geliebte
des jungen Murri war. Dieſe Perſon hatte ſich nach der Ankunft
des Grafen Bonmartini unter einem Vorwand in die Wohnung
des Grafen begeben, um zu erforſchen, ob der Graf allein ſei.
Sehr merkwürdig iſt, daß die Gräfin Bonmartini vor Jahres
friſt ſechzig Flaſchen Sect von der Firma Gancia gekauft
haben ſoll. Die im Schlafzimmer des Ermordeten gefundene
Sectflaſche war nun juſt eine von jenen. Allgemeines tiefes
Mitleid wendet ſich dem unglücklichen Profeſſor Murri zu, der
ſo unverdient in die ſchrecklichſte aller Familientragödien hin
fengeriſſen wurde.

(Verhaftet) wurde in England der ſeit dem
Leipziger Bankkrach nach Verübung von Wechſelfäſchungen
in Höhe von mehr als 250 000 Mk. flüchtig geweſene Groß
induſtrielle Hempel aus Chemnitz Die Feſtnahme erfolgte
in einem Orte in der Nähe von Liverpvol, wo Hempel ſich
neue Vergehen hatte zu ſchulden kommen laſſen.

(HOie Breslauer Madame Humbert,) die Poſt
ſecretärswittwe Gottſchling, muß gleich ihrem Pariſer
Vorbilde eine fabelhaſte Fertigkeit im Schuldenmachen beſeſſen
haben. So iſt es ihr gelungen, unmittelbar vor ihrer Ver
haftung ihrem Briefträger 30 Mk. baar abzuſchwindeln, ja,
ſie hat ſogar dem Zahlkellner in einem PZuge 80 Mk. ab
geborgt. Dabei war ſie eine grundhäßliche Perſon, wenigſt ens
den von ihr vorhandenen Photographien nach. Die Geſammt
ſumme ihrer bisher polizeilich angemeldeten Anleihen beläuft
ſich ohne Zinſen ſchon jetzt auf über 300000 Mk.

(Zu ſammenſtoß mit Wilddieben.) Jm Stadt
wald von Böblingen in Württemberg ſtieß ein Forſtwart
auf drei Wilderer, die er verfolgte. Jm ſogenannten „Becker
Häule“ ſtellte er einen der Wilddiebe und forderte ihn auf,
das Gewehr abzulegen. Da dies nicht geſchah, vielmehr der
Wilderer ſich anſchickte, auf den Forſtwart anzulegen, feuerte
dieſer und traf den Wilderer mitten in die Bruſt, ſo daß der
Tod nach kurzer Zeit eintrat.

(Auf dem Turnplatz) der Zwangserziehungsanſtalt
in Tempelburg zerbrach am Sonnabend in Folge eines
plötzlich entſtandenen Wirbelſturmes das Klettergerüſt, an dem
gerade drei Zöglinge der Anſtalt turnten. Der eine Knabe
wurde von dem umſtürzenden Gerüſt ſofort getödtet, der andere

wurde, ſchwer verletzt, nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth
gebracht, wo er noch am Sonnabend Abend geſtorben iſt.
Der Dritte, der ſich durch einen Sprung rettete, iſt unbeſchädigt
geblieben.

(HDer Schnelldampfer des Norddeutſchen
Lloyd Kronprinz Wilhelm )trafnach einer glänzenden
Reiſe Dienſtag Morgen in New York ein. Das Schiff hatte
die Ueberfahrt von Cherbourg nach NewYork in der überaus
kurzen Zeit von fünf Tagen 11 Stunden 57 Minuten zurück
gelegt. Die erreichte durchſchnittliche Geſchwindigkeit betrug
23,09 Seemeilen in der Stunde.

Der Nordpolfahrer Peary) wurde, wie die
„Frankfurter Ztg.“ aus New ork meldet, von der nach ihm
gusgeſandten Hilfsexpeditivn aufgefunden und befindet
o jetzt auf dem Rückwege. Peary telegraphirte aus

er ChateauBay in Labrador, ſagte jedoch nichts von den
Ergebniſſen der Reiſe. R. Veary, ein amerikaniſcher
Marine Jngenienr, hatte am 2. Juli 1898 mit der Dampf
acht „Windward“ von Newyork aus die Polarfahrt ange
treten mit dem Plane, das nördliche Grönland zu erforſchen
und von da zum Rordpol vorzudringen. Es war dies die
ſechſte Nordpolfahrt, die Peary unternahm. Die Expedition
begann mit einem Unfall. An der Küſte von Weſtgrönland
mußte ſich Peary einer Operation wnterziechen, da ihm die
Zehen eines Fußes erfroren waren. Das war im Frühling
1899. Zwei Jahre vergingen dann, ohne daß man von der
Expedition etwas vernahm. Dieſes Axsbleiben der Nachrichten
veranlaßte die Gattin des Forſchers, in mit einer Hilfsex
pedition aufzuſuchen. Die kühne Frau hatte Glück. Sie fand
den Geſuchten, übewinterte mit ihm auf Kap Sabina und
kehrte dann in die Heimath nach NewYork zurück, wo ſie
Ende Auguſt 1901 eintraf. Peary ſetzte inzwiſchen ſeine
Forſchungen im hohen Norden fort und wieder vergingen
Monate, ohne daß eine Nachricht von ſeiner Expedition ein
traf. Jn den letzten Wochen rüſtete man in Amerika eine
neue Expedition zur Aufſuchung des Forſchers aus. Einer
Privatmeldung aus NewYork zufolge ſoll Leutnant Peary
nicht höher als bis zum 83. Grad 50 Minuten gelangt ſein.

Dagegen ſollen ſeine Forſchungsreſultate von großer Be
deutung für die arktiſche Wiſſenſchaft ſein.

(Das Verderben der Speiſen beim Gewitter.
Es iſt eine ganz bekannte Thatſache, daß Speiſen und Ge)
tränke während eines Gewitters leicht verderben oder, wie der
techniſche Ausdruck der deutſchen Sprache lautet: „umſchlagen“.
Bier wird ſchal, Milch ſauer, und ſogar das Fleiſch unge
nießbar. Zur Erklärung dieſer auffallenden Wirkung des
Gewitters iſt viel Nachdenken aufgewandt worden. Unter
anderem hat man vermuthet, daß die Bildung von Ozon in
Folge der elektriſchen Entladungen etwas damit zu thun habe
oder daß die Erzeugung von ſalpetriger Säure für jene Vor
gänge verantwortlich zu machen ſei. Es iſt jedoch nicht
wahrſcheinlich, daß die Atmoſphäre während eines Gewitters
chemiſche Veränderungen von erheblichem Betrage erleidet.
Ueberdies müßte man annehmen, daß die Gegenwart von
Ozon oder ſalpetriger Säute eher erhaltend auf die Speiſen
wirke, da beide Stoffe kräftige Keimtöter ſind. Endlich wäre,
ſelbſt wenn das Ozon die Verderbniß der Speiſen veranlaſſen
könnte, die davon während eines Gewitters gebildete Menge
viel zu klein, um verhältnißmäßig große Beſtände von Bier
und Milch ſauer werden zu machen. Beim Fleiſch kann die
Einwirkung von Ozon, d. h. von überſchüſſigem Sauerſtoff,
den Vorgang überhaupt nicht erklären. Wahrſcheinlich iſt er
garnicht mit unmittelbaren chemiſchen Einwirkungen in Ver
bindung zu bringen, ſondern lediglich mit der Störung des
elektriſchen Gleichgewichts. Jeder Körper auf der Erde be
findet ſich in einem gewiſſen elektriſchen Zuſtand, der durch
elektriſche Vorgänge in der Umgebung beeinflußt wird. Perſonen,
die ſich in der Nähe eines niedergehenden Blitzes beſinden,
fühlen häufig einen ſchweren Schlag, obgleich die Entladung
ſie gar nicht getreffen hat. Das ſind die aällbekannten Er
ſcheinungen der elektriſchen Jnduktion. Eine derartige elektriſche
Erſchütterung müſſen nun auch die Gegenſtände erleiden, die
beim Gewitter dem Verderben anheimfallen, und ſie könnte
als der Einfluß zu einer chemiſchen Umwälzung oder als ein
Reiz auf die in jedem Körper vorhandenen Bakterten aufgefaßt
werden, die nun ihrerſeits die Veränderungen in den Sioffen
herbeiführen. Obgleich letztere während eines Gewitters be
ſonders auffällig und häufig werden, ſo treten ſie auch un
zweifelhaft auch zu anderen Zeiten ein, wenn keine elektriſchen
Störungen wahrnehmbar ſind, ſogar bei völlig klarem Himmel.
Elektriſche Spannungen beſtehen eben ſtets in der Luft. Ge
wöhnlich erreichen ſie ihren größten Betrag einige Stunden
nach Sonnenaufgang, nehmen dann fortgeſetzt ab, werden
einige Stunden vor Sonnenuntergang am ſchwächſten, ſteigen
dann wieder bis zit einigen Stunden nach Sonnenuntergang
und gelangen auf ein zweites Minimum vor Tagesanbruch.
Das ſind die regelmäßigen Veränderungen der elektriſchen
Spannung in der Luft, die während eines Gewitters nur
unregelmäßiger und ſchneller erfolgen. Uebrigens hat das
Gefühl des Unwohlſeins, das bet vielen Menſchen während
eines Gewitters eintritt und in Kopfſchmerzen, nervöſem Un
behagen und Niedergeſchlagenheit beſteht, in den nämlichen
Einwirkungen ſeinen Grund wie das Verderben der Speiſen.

(Die muthmaßliche Ermordung eines Eiſen
bahnbeam ten) beſchäftigt die Behörden in Lübben. Vor
einigen Wochen war unweit Königswuſterhauſen der Bahn
wärker Krüger aus Halbe auf der Bahnſtrecke todt aufge
funden worden. Nach der Meinung des Bahnarztes aus
WendiſchBuchholz lag ein Unfall vor, ſo daß der Todte un
beanſtandet beerdigt wurde. Die damals ſchon vielfach augetauchte
Vermuthung, das es ſich um ein Verbrechen handle, hat jetzt
durch die Ausſagen eines im dortigen Amtsgerichtsgefängniß
internirten Mannes neue Nahrung erhalten. Die Leiche des
Bahnwärters iſt infolgedeſſen ausgegraben und gerichtsärztlich
obduzirt worden. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, das Krüger
ermordet und dann auf die Schienen gelegt worden iſt.

Verhaftung von ungäriſchen Poſtdieben.)
Wie aus Budapeſt telegraphirt wird, wurden dort durch die
Polizei der 34 jährige Poſtdiener Papeſch und ſeine Frau feſt
genommen, die beſchuldigt werden, aus einem Bahnpoſtwagen
bei Stuhlweißenburg zwei Geldbriefe mit 39000 Kronen
Jnhalt entwendet und weitere Diebſtähle in Poſtzügen zwiſchen
Budapeſt und Wien begangen zu haben. Bei einer Husſuchung
in der Wohnung des Ehepaars fand man zahlreiche Juwelen
und Verſatzzettel über Waaren im Werthe von mehr als 8000
Kronen.

(Großfeuer.) Jn St. Georgen bei Villingen brach
Feuer aus, durch welches etwa 30 Häuſer zerſtört wurden.

(Meuterei im Gefängniß.) Jn Lemberg begingen
wegen einer über mehrere Sträflinge verhängten Disciplin
ſtrafe die Sträflinge des dortigen Männerſtrafhauſes Aus
ſchreitungen. Mehr als hundert Sträflinge drangen, mit
Werkzeugen bewaffnet, aus den Werkſtätten, verſuchten die
Thüren zu ſtürmen und die Schlöſſer zu zerbrechen. Nach
Erſcheinen von Militär trat wieder Ruhe ein. Gerüchte,
es ſeien Schüſſe abgegeben und mehrere Sträflinge verwundet
oder getödtet worden, entbehren der Begründung.

Die älteſte Windmühle der Mark Branden-
burg) iſt am Montag ein Raub der Flammen geworden.
Sie ſtand auf einer Anhöhe an der Havel bei dem Dorfe
Tieckow und gehörte dem Beſitzer Braune. Sie war im
Jahre 1511 erbaut und hat während des 30 jährigen Krieges
eine hervorragende Bedeutung erreicht. Guſtav Adolf von
Schweden kam 1631 mit ſeinem Heere bei der Mühle vorüber
und benutzte ihren Bretterbelag, um ein Floß herzuſtellen,
mit dem ſeine Truppen über die Havel ſetzten, um Magdeburg
zu entfetzen. Während andere Mühlenbeſitzer den Schweden
feindlich geſinnt waren und ihre Vorräthe vor ihnen verbargen,
hielt es der damalige Beſitzer der Tieckower Mühle mit den
Schweden und wurde deshalb mit großen Mehllieferungen für
die Armee derſelben betraut, während die übrigen Mühlen
niedergebranunt wurden. Wie das Feuer, das die Mühle in
Aſche legte, entſtanden iſt, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen.
Ein Müllergeſelle ſchlief in derſelben und hat nur das nackte
Leben gerettet.

(Das erſte Pahnzerſchiff) haben die Japaner
gebaut, und zwar bereits vor 300 Jahren. Ein engtiſcher
Offizier, Major Field, hat weuigſtens in alten Manuſkripten
eine ſehr genau und völlig authentiſche Reproduction eines
Panzerſchiffes vom Jahre 1600 entdeckt, das damals in Japan
gebaut, vom Stapel gelaſſen und verwendet worden iſt. Das
Blatt iſt gegenwärtig, wie der „Matin“ berichtet, in der
Marineausſtellung von Portsmouth zu ſehen. Das Schiffs
gerippe iſt ganz und gar mit einer Panzerung von Eiſen und
Kupfer bedeckt, und das Ungeheuer war mit zwei Steuerrudern,
einem vorn und einem hinten, verſehen. „Eine ſehr geſchickte
Maſchinerie,“ ſagt der die Zeichnung begleitende Text, „iſt in
der Mitte des Schiffes in der Form von eiſernen Rudern
angeordnet und vielleicht von zwei Dutzend Männern in Be
wegung geſetzt.“ Zehn Kanonen bildeten die Bewaffnung
dieſes ſeltenen Panzerſchiffes, das der Geſtalt einer Schild
kröte täuſchend ähnlich ſah.

(Faſtende Schlangen.) Man hört gelegentlich wohl
von faſtenden Schlangen. Den Rekort darin ſcheint eine

japaniſche Tigerſchlange feſtgeſtellt zu haben, die kürzlich im
Pariſer Muſeum verendete, wo ſie am 17. November 1899 in
voller Kraft und Geſundheit angekommen war. Sie war etwas
über zwei Meter lang, von prächtiger Farbe und Zeichnung,
enormem Umfang und beſonders bösartigem Charakter. Die
Wärter bemerkten bald, daß ſie ſich jeder Nahrung enthalte.
Gänſe, Enten, Schafe, Hühner, alle möglichen eckerbiſſen
wurden ihr vorgeſetzt, doch vergebens. Sie verendete am 20.
Auguſt d. J. nach einer freiwilligen Faſtenzeit von 2 Jahren,
9 Monaten und 3 Tagen.

(Die Ausſicht auf langes Leben.) Ueber die
äußerſte mögliche Grenze des Alters beim Menſchen
weiß man noch wenig Beſcheid. Einen Methuſalem hat es
wohl ſicher ſeit Jahrtauſenden nicht gegeben, aber es liegen
doch noch weit ſpätere Berichte vor die recht Sonder
bares in dieſer Beziehung anführen. Jean Finot bat kürzlich
einige ſolcher Beiſpiele geſammelt. Da iſt ein Bürger des
mittelalterlichen Genua, der im Genuß aller Geiſteskräſte ſein
400. Lebensjahr erreicht haben ſoll, ferner ein Schotte,
der über 200 Jahre alt wurde, und mehrere Mönche vom
Berge Athos, die 150 Jahre zählten. Derartige Angaben
gehen aber bis in die Zählwiſſenſchaft der neuſten Zeit
hinein. Spanien wird oft als „Land der Hundertjährigen“
genannt. Noch auffallender iſt eine Zuſammenſtellung aus
Serbien von 1897, wonach in dieſem Lande damals dre
Perſonen im Alter von 135 bis 140, 18 von 126 bis 135,
123 von 115 bis 125 und 290 von 105 bis 115 Jahren
lebten. Jm Jahre 1890 hat es in den Vereinigten Staaten
3981 Hundertjährige gegeben, in London allein immerhin 21.
Der bemerkenswertheſte und am meiſten befriedigende Umſtand
an den Unterſuchungen Finots iſt der Schluß, daß ſich die
Lebensdauer des Menſchen wahrſcheinlich nicht verrin gert
hat; er glaubt, daß ſie ſich infolge der Fortſchritte der Ge
fundheitspflege dauernd vermehrt. Manche Gelehrte ſind
auf Grund ihrer Unterſuchungen allerdings nicht zu dem Schluß
gekangt, daß die Lebensdauer ſich geſteigert habe. Ein
Aegyptologe (de Barigny) behauptet, daß die Aegypter vor
200 Jahren, wenn ſie erſt ein Greiſenalter erreicht hatten,
mehr Ausſicht hatten, noch lange am Leben zu bleiben, als
die Menſchen der Gegenwart in gleichem Falle. Demgegen
über iſt hervorzuheben, daß dafür in den Zeiten des Alter
thums die Kinderſterblichkeit ungeheuer viel größer war als
jetzt, da auf die Erhaltung eines ſchwächlichen oder kranken
Kindes nicht viel gegeben wurde. Dadurch fand im Alter
thum gleichſam eine Auswahl der kräftigſten ſtatt, die dann
wohl auch zu beſonders hohem Alter berufen waren. Für
die Kinder haben ſich die Ausſichten der Lebenserhaltung
ſeitdem ſehr verbeſſert, für ältere Leute aber wahrſcheinlich
vermindert.

Eine ergötzkiche Geſchichte ſo ſchreibt der
„Deutſch. Ztg. ein Leſer aus Wronke, erregt in den deutſchen
Kreiſen unſeres überwiegend polniſchen Städtchens viel Heiter
keit. Der ſ. Z. von den polniſchen Hilfsgeiſtlichen begründete
und auch jetzt unter Leitung des Pfarrvicars ſtehende katho
liſche (d. i. polniſche) Arbeiterverein, dem natürlich auch die
beſſere polniſche Geſellſchaft angehört, hatte in einem nahege
legenen Gartenlocal ein Kinderfeſt veranſtalter, zu deſſen Ver
herrlichung eine ſonſt auch bei deutſchen Vergnügen und der
gleichen mitwirkende Muſikkapelle herangezogen war. Als des
Abends nach wohlgelungenem Feſt in gehobener Stimmung
der Einmarſch in die Stadt erfolgte, ſtimmte die voranſchreitende
Kapelle plötzlich ganz harmlos den Preußenmarſch an!
Entſetzt, wuthſchnaubend, ſtürmte der Herr Vicar auf die
Kapelle zu und ſuchte ſie lautſchimpfend mit drohend ge
ſchwungenem Schirm zum Abbruch des Liedes zu veranlaſſen
Vergebens! Der nebenher marſchirende Gendarm erkannte
blitzſchnell die Lage, rief dem Corpsführer der Muſik ein
kurzes, energiſches „Weiterſpielen!“ zu und unter Zähne
knirſchen mußten ſich die Herren Polen mit ihren Damen und
Kindern von den ſtolzen Klängen des ſchönen Liedes:
bin ein ein Preuße, kennt ihr meine Farben in feſtlichem Zuge
in die Stadt geleiten laſſen.

(Das Kleeblatt.) Meiſter (zu drei fechtenden
Handwerksburſchen): „Für Einen von Euch Dreien hätte ich
gerade Arbeit!“ Handwerksburſche: „Nee, da ſuchen
Sie ſich einen Andern wir haben geſchworen, uns niemals
zu verlaſſen!“

Offenherzig.) Freundin: „Dein Bräutigam,
liebe Roſa, gefällt mir, im Vertrauen geſagt, gar nicht.
Frl. Roſſa: „Wenn es Dein Bräutigam wäre, würde er mir,
offen geſagt, auch nicht gefallen.“

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 18. Sept. Der Kronprinz nimmt

in Myslowitz an der am 18. October ſtattſindenden
Enthüllung des Zwei Kaiſer Denkmals (für Kaiſer
Wilhelm und Kaiſer Friedrich) theil

Berlin, 18. Sept. Die Pariſer Theater
fahrt deutſcher Künſtler iſt auf den Herbſt
1903 verſchoben worden.

Kattowitz, 18. Sept. Jn Groß-Paniow wurde
eine Arbeiterin und deren Geliebter verhaftet
unter dem Verdacht, ihre vier unehelichen Kinder
vergiftet zu haben.

Würzburg, 15. Sept. Wie das „Fränk.
Volksbl.“ mittheilt, genehmigte das Miniſterium die
Einfuhr öſterreichiſchen Schlachtviehs in
den hieſigen Schlachthof.

Probuetenbörſe.
Berlin 17. Sept.

Weizen 1000 kg Sept. 158, Okt. 155, Dez
155, Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 141,50 Okt. 138,25,137, R dHafer 1000 kg Sept. 134,25, Dezember 133, Mk.
Mais 1090 kg runder lolo Sept. Dez, 118, Mk.

Rüböl 100 kg Oktober 51,30, Dezember 50,10 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Bei fehlender äußerer Anregung im Getreidehandel war

hier heute wieder das Geſchäft ſehr ſtill. Dabei hatten ſich
im Lieferungshandel mit Weizen die Preiſe ungefähr be
hauptet, während Roggen auf laufenden Monat zwar
etwas beſſer bezahlt wurde, auf ſpätere Lieferung jedoch eine
Kleinigkeit billiger käuflich war. Hafer matt und im
Lieferungsgeſchäfte entgegenkommender angeboten. Rüböl
war nur ſchwach zu behaupten. Auf neuerdings erhöhte
Forderungen für 70er Spiritus loco ohne Faß wollten
Käufer nicht eingehen.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaelivn dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien-Nachrichterr

Statt hegenderer
Meldung

BUoeute Mittag 1 Dhr wurde mein
Ueber Mann, unser guter Vater,
M Schwiegervater und Grossvater,
der Lehrer und Cantor a. D.

Priedvich Haupt,
Ritter pp., darch einen sanften

Tod von seinem schweren Leiden
M erlöst, was schmerzertüllt an-
zeigen

Wittwe Rosgalie Haupt
geb. Bro er

und Angehörige.
Merseburg, d. 17. Sept. 1902.
Die Beerdigung findet Sonn-

I abend den 20. d. M., nachm.
3 Uhr, statt.

TodesAnzeige.
Mittwoch Mittag entſchlief ſanft nach längeren

Leiden meine liebe Mutter, unſere gute Schweſter,

Frau Adelheid Scehott,
im 63. Lebensjahre. Dies allen Bekannten u.
Freunden zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Schott.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Halleſche Str.
Nr. 31, aus ſtatt.

I a m K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Theil

nahme beim Dahinſcheiden unſerer theuren Ent
ſchlafenen ſagen wir Allen unſeren aufrichtigſten
Dank. Die trauernde Familie et

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am 1. April 1903 tritt das Geſetz über die
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni
1900 in Kraft. Nach demſelben unterliegen der
Unterſuchung vor und nach der Schlachtung
Rindvieh Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde,
Eſel, Maulthiere, Mauleſel und Hunde, deren
Fleiſch zum Genuſſe für Menſchen verwendet
werden ſoll.

Bei Schlachtthieren, deren Fleiſch zur aus
ſchließlichen Verwendung im Haushalt des Be
ſitzers beſtimmt iſt, darf, ſofern die Thiere keine
Merkmale einer Krankheit zeigen, die Unter
ſuchung unterbleiben. Als eigener Haushalt iſt
nicht anzuſehen der Haushalt der Kaſernen,
Krankenhäuſer, Erziehungsanſtalten, Speiſean
ſtalten, Gefangenenanſtalten, Armenhäuſer und
ähnlicher Anſtalten, ſowie der Haushalt der
Schlächter, Fleiſchhändler, Gaſt Schank- und
Speiſewirthe. Zur Vornahme der Unter
ſuchungen werden Beſchaubezirle gebildet und als
Beſchauer approbirte Thierärzte oder andere
Perſonen beſtellt, welche letztere durch das Be
ſtehen einer Prüfung genügende Kenntniſſe nach
gewieſen haben. Zur Prüfung dürfen nur zu
elaſſen werden Perſonen männlichen Gehiehe, die

das 23. Lebensjahr vollendet und das
50. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben,

2) körperlich tauglich, insbeſondere im Voll
beſitz ihrer Sinne ſind,

3) mindeſtens 4 Wochen lang einen regel
mäßigen Unterricht in der Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau in dem Schlachthofe
zu Halle genoſſen haben.

Perſonen, welche geneigt ſind. das Amt eines
Fleiſchbeſchauers in den ländlichen Ortſchaften,
ſowie in den Städten Lauchſtädt, Lützen,
Schafſtädt und Schkeuditz zu übernehmen,
wollen ſich innerhalb 14 Tagen unter Angabe
ihres Alters und Berufs bet mir melden.

Merſeburg, den 11. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die ſchnelle und ſichere Bekämpfung der

Maul und Klauenſeuche iſt nur möglich, wenn
die Anzeigen von jedem Seuchenausbruche oder
dem Verdachte eines ſolchen der Polizeibehörde
ſofort nach dem Auftreten der erſten Krankheits
erſcheinungen ohne jeden Verzug erſtattet werden.

Der g. 9 des Reichsviehſenchengeſetzes vom
23. Juni 1880/1. Mat 1894, welcher von der
Angzeigepflicht handelt, lautet

„Der Beſitzer von Hausthieren iſt verpflichtet,
von dem Ausbruche einer der im S 10, alſo
auch der Maul und Klauenſeuche des Rind
viehs, der Schafe, Ziegen und Schweine, aufge

heit befürchten laſſen, ſofort der PolizeiBehörde
Anzeige zu machen, auch das Thier von Orten,
an welchen die Gefahr der Anſteckung fremder
Thiere beſteht, fern zu halten.

Die gleichen Pflichten liegen Demjenigen ob,
welcher in Vertreiung des Beſitzers der Wirth

aft vorſteht, ferner bezüglich der auf dern
Transport befindlichen Thiere deu

Weiden.
Zur ſofortigen Anzeige ſind auch die Thier

ärzte und alle diejenigen Perſonen verpflichtet,
welche ſich gewerbsmäßig mit der Ausübung
der Thierheilkunde beſchäftigen, ingleichen die
Fleiſchbeſchauer, ſowie diejenigen, welche gewerbs
mäßig mit der Beſeitigung, Verwerthung oder
Bearbeitung thieriſcher Cadaver oder thieriſcher
Beſtandtheile ſich beſchäſtigen, wenn ſie, bevor
ein polizeiliches Einſchreiten ſtattgefunden hat,

von dem Ausbruche einer der nachbenannten
Seuchen oder von Erſcheinungen unter dem
Viehbeſtande, welche den Verdacht eines Seuchen
ausbruchs begründen, Kenntniß erhalten.

Vergehen gegen dieſe Beſtimmungen werden

nach J. 65 bezw. S 67 des betr. Geſetzes mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder Haft nicht unter
3 Wochen geahndet, ſofern nicht nach den be
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere
Strafe verwirkt iſt.“

Die Polizei Behörden ſind angewieſen, jeden
Fall einer Uebertretung der zuſtändigen Staats
anwaltſchaft zur Einleitung es Strafverfahrens

mitzutheilen.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1902.

Der Königliche RegierungsPräſident.
J. V. (gez) von Terpitz.

Obigen Erlaß bringe ich mit dem Hinzu
fügen zur allgemeinen Kenntniß, daß derſelbe
im Intereſſe der vollſtändigen Seuchenvertilgung
mit peinlicher Sorgfalt zur Ausführung gebracht
werden muß.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1902.
Der Königliche Landrath.

Haußonville.
Bekanntmachung.

Nach den vorläufig feſtgeſtellten Grundſötzen
für die Vertheilung der Staatsrenten an
leiſtungsſchwache Gemeinden gemäß des Geſetzes

vom 2. Juni d. J. können Gemeinden Beihülfen
bewilligt erhalten, welche

1) an direkten Gemeindeſteuern mehr als
200 der Staatseinkommenſteuer und der
ſtaatlich veranlagten Grund, Gebäude u.
Gewerbeſteuer erheben, und

2) für Armen und Wegezwecke ſowie für den
Bau und die Unterhaltung der Brücken
mehr als 1000/0 unter Nr. 1 genannten
Staats und ſtagtlich veranlagten Steuern
aufwenden,

und zwar beides berechnet nach dem Durchſchnitt
der Etatsjahre 1898, 1899 und 1900. Die
fingirten Einkommenſteuerſätze für die Einkommen
von nicht mehr als 900 Mk., ſowie die Be
triebsſteuer bleiben bei Berechnung der Ge
meindeſteuern außer Betracht.

Diejenigen Gemeindevorſtände, in deren Ge
meinden die Vorausſetzungen zu 1 und 2 zu
treffen, wollen mir dies ſchleunigſt und zwar
ſpäteſtens bis zum 22. d. M. anzeigen, worauf
ich ihnen ein Schema zur Aufſtellung der Be
rechnung überſenden werde.

Merſeburg, den 15. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Concursverfahren.
In dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Schirmfabrikanten Guſtav Müller
zu Merſeburg, Burgſtr. 22, iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß
faſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den I. October 1902,
vormittags 9 Ahr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 15. September 1902.
Eicke, Secretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Conenrsverfahren.

verſtorbenen praktiſchen Arztes Hermann

Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß

Gläubiger über die nicht verwerthbaren Ver
mögensſtücke ſowie zur Anhörung der

SSchlußtermin auf

den I. October 1902,
ünrmittags 9 Uhr.

der

Zimmer Nr. 19, beſtimmt.
Merſeburg, den 15, September 1902.

führten Seuchen unter ſeinem Viehbeſtande und
von allen verdächtigen Erſcheinungen bei dem
ſelben welche den Ausbruch einer

Eicke, Secretär,

WBegleiter
derſelben und bezüglich der in frendem Gewahr

ſam befindlichen Thiere dem Beſitzer der be
I treffenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln oder

Jn dem Concursverfahren über den Nach
laß des am 5. September 1901 zu Merſeburg

Taubert zu Merſeburg, iſt zur Abnahme der

der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der

Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts,

olchen Krank Abth. 1.

Jm Handelsregiſter A 301 iſt bei der Firma
Richard Beyer Co. in Merſeburg ein
getragen Der Kaufmann Karl Siebert in
Merſeburg iſt aus der Geſellſchaft ausge
ſchieden und hat eingewilligt, daß Richard
Beyer die bisherige Firma fortſühzrt.

Merſeburg. den 13. September 1902.
Köänigliches Amtsgericht, Abth. 4.

Bekatinachung.
Den Ortsvorſtänden des Kreiſes theile ich

hierdurch mit, daß der Herr General Director
der Land Feuer-Societät des Herzogthums
Sachſen eine Reviſion der Ortspläne des
hiefigen Kreiſes durch den kartographiſchen
Sachverſtändigen Herrn Benke aus Merſeburg
angeordnet hat.

Jch erſuche die Ortsvorſtände, dem Herrn
Benke jede auf die Ausführung des Auftrags
Bezug habende Auskunft zu ertheilen und
ſonſtige die Arbeit fördernde Unterſtützung zu

ewähren, namentlich auch zu veranlaſſen, daß
dem Herrn Benke der Eintritt in die Gehöfte
geſtattet wird.

Merſeburg, den 16. September 1902.
Der Kreis FeuerSorietätsDirector.
Graf d'Haußonville, Königl. Landrath.

Oeſſenthiche Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 22. September 1902,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
a. Erweiterung der Kanaliſation,
h. Pumpwerk auf der Kläranlage.

2) Vertrag mit der Landwirthſchaftskammer.
3) Umpflaſterung der Dammſtraße.
4) Mehrausgaben pro 1901.
5) Speiſeſaal der OffizierSpeiſeanſtalt.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 16. September 1902.
Der Vorſteher r Stadtverorduneten.

Witte
Bekanntmachung.

Zu den Aufgaben der auf Grund des Ge
ſetzes vom 16. September 1899 gebildeten Ge
ſundheitscommiſſionen gehören unter andern
auch wiederholte gemeinſame Ortsbeſichtigungen,
für die alle geſundheitlichen Verhältniſſe (Wohn
ſtätten, Beſeitigung der Abfallſtoffe, Waſſerver
ſorgung und öffentliche Waſſerläuſe, Nahrungs
mittelverkehr, gewerbliche Anlagen, Schulen,
Zuſtand der Armen und Krankenpflege, Bade
und Schwimmanſtalten, Begräbnißſtätten) in
Betracht kommen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
hiefige Geſundheitscommiſſion in der nächſten
Zeit dieſe Beſichtigungen vornehmen wird, welche
ſich vornehmlich auch auf die Wohnungen,
namentlich des ärmeren Theiles der Bevölkerung,
auf die Unterbringung des Dienſt und Arbeits
perſonals, Maſſenquartiere, Schlafſtellen und
Koſtgängerweſen, ſowie auf den ſanitären Zu
ſtand der Gehöfte erſtrecken ſoll.

Wir erſuchen dringend, die Commiſſion in
jeder Weiſe zu unterſtützen und ihr die Er
ledigung ihrer ausgedehnten, ehrenamtlichen,

dem allgemeinen Intereſſe dienenden Thätigkeit
durch bereitwilliges Entgegenkommen nach Mög
lichkeit zu erleichtern.

Merſeburg den 12. September 1902.

Der Magiſtrat.

Zekanntmachusg.
In dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Schirmfabrikanten Guſtav Müller
zu Mer'eburg, ſoll mit Genehmigung des Ge
richts die Schluſzvertheilung erfolgen. Der
verfügbare Maſſebeſtand, von welchem vorab die
Koſten des Verfahrens zu decken ſind, beträgt
10 494 Mark 90 Ef. und hinzu kommen
noch die Zinſen der Hinterlegungsſtelle. Zu
berückſichtigen ſind 15 709 Mark 44 Pf.
nicht bevorrechtigte Forderungen, die bevor
rechtigten Forderungen ſind bezahlt. Das
Schlußverzeichniß liegt auf der Gerichtsſchreibereil
des Königlichen Amtsgerichts zur Einſicht der
Betheiligten aus.

Merſeburg, den 17. Sept. 1902.
Concursverwalter Kunth.

Zekangtmoachnerg.
Jn dem Concursverfahren über den Nach

laß des zu Merſeburg verſtorbenen Arztes
Hermann Taubert ſoll mit Genehmigung des
Gerichts die Schlußzvertheilung erfolgen. Der
verfügbare Maſſebeſtand, von welchem vorab
die Koſten des Verfahrens zu decken ſind, be
trägt 3447 Mark 82 Pf. und hinzu kommen
noch die Zinſen der Hinterlegungsſtelle. Zu
berückſichtigen ſind 19121 Mark 44 Pf.
nicht bevorrechtigte Forderungen, die bevor
rechtigten Forderungen ſind bezahlt. Das
Schlußverzeichniß liegt auf der Gerichtsſchreiberei L

des Königlichen Aintsgerichts zur Einſicht der
Betheiligten aus.

Merſeburg, den 17. Sept. 1902.
Concursverwalter Kunth.

Belgische Kaninchen
ſind billig zu verkaufen gr. Sixtiſtraßze

Ein Plüschsopha unel
1Kleiderseoretär (nen)

zu verkaufen Johannisſtrafße 16, 1 Tr

wie ehn,im Ganzen und Einzelnen, ſind zu verkaufen
Sixtiberg 11.

1 großer u. 2 kleine
Hand wagen

ſind billig zu verkaufen
Johannisſtrafze 18.

Lehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die

Zuchdruckerei Cl. Rössner,
Oelgeube 5.

h
25

ocerne aufmännisehs Biblſotheſ
Herausgegeben werle

S

75 (nerst 20

teziehen von

e

4

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kauimanns.
Ansiehtsendungen ehns Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

2 e e.

denken unguslöſchlich in unſer

Der Rirchliche

lag von Th. See 7Rößner in Merſeburg.

dazu beigekragen, daß der Verein ſich kraffvoll entfaſt
ſauung der Gemeinde in Segen wirke
Aitgliedern ein freundlicher, ieber

Am 17. 0. A. verſtaxb unſer werthes Shrenmitglied, der
Hexr Lehrer und Cankor em.

Friedrich Haupkt.
Hexſelßbe hak unſerm Vereine nicht blos von Anfang an als ein
freues und eifriges Wikglied augehörk, ſondern er hat auch ſeit Jahren
durch ſeine unermüdliche, kunßperſtändige Leilung an erſter Hlelle

teke und zur r
S Verkehr war ex ellen

würdiger Werather, deſſen An
Herzen forlleben wird.

Manter- G
des Nenmgr

eſe

See
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